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Spuren paläolithischer Menschen 
in dtn 
Diluvial-Ablagerungen der Rübeländer Höhlen. 
Von Wllh. Blastus. 
(Mit Tafel I. 11. 111 und ~ner J.'igur.) 
Einleitung. 
Nur eine geringe .\nz.'\hl \'on FundpliitzclI diluvialer Menschen-resle oder McnschenslJUrell ist bis jetzt in Korddcutschla.nd 
bekannt geworden. Auf der von Albr. Penck entworfenen Karte 
,'on ,,~(jtwleuropa zur EiszeitloI erseheincn 1l11{scrllalb der Moriinen· 
gebiete dei' letzten, jii0S'tell Gln.ciatperiode auf den iiltcl'cn iiufscren 
MoriinclI als die vorgeschobellsten Posten in der Richtung nach ~orden 
bezw. nach ~Ortlosten die .Fundorte Thiede, Wßflteregeln, TaubAcl} bei 
Weimar, Sanlfold uud üem, die durch ,Ho YcröffentlichullgclI ,'on 
Alfr. Nehring, l'ohlig, I,iebo u. A. allgemein bekannt geworden 
si nd. In dom benachbarten Teile des das mittlere Deutschland be-
rührenden Lnudglirtels, ..... elcher ohne- erhebliche Spuren früherer Yer-
eisung z ..... ischen dem ehemaligen Yerbreitung!lgebiew dc slmndi-
IlIwischen Inlandeises im Norden und demjenigen der alpinen Glelsell{'r 
im Siic1ell sich hinzieht, ist "ur dem ganzen Landgebiete uordüstlich 
\'on (len ..... estfiilischeu, nassauifIChen, bllierischen und f.ränkischen Fund-
stiilten nur die F.inhornhÜhle sm lIarzo yerzeichnet, deren Funde 
nnch den erschöpfenden Yeröffeutlichungen C. Struckmanns im An::hh 
für Anthropologie (ßd. XIV, S. Hll lind X\', S. 399) und den im Au-
lu~nge dazu gegebenen Untersuchungen Wil h. Krl\lIses (Ebenda ßd. XY, 
S. 412 bis 'lI u) \IM dortige diluviale Yorkonllnen \'on Menschen-
sJluren noch nicht mit \'oller Richerheit. beweiseu dürften. tuter 
diCfJen UmsLiillden I'rscheinl ('8 \'011 heITorragl'ullem In lef'e8S{', zu 8I':hen, 
wie 8n einer It,nderen Stello dl'1l lIuT7.gebirgCl, in dI'll heiden durch 
'--hrift. 
Will!. lHusiuB, 
ihre Schönheit tm Tropfsteiugebilden und dureh Gröfse hervon'agendsten 
Höhlen bei Rübeltl.ml am Ha.rze, (ler lI erman li S- und Ballmtl.nIlS-
höhle, sich im Laufe des letzten Jahrzehnts dm'ch Jleue Ausgrabungen 
die unzweifelhaftesten Beweiso daliia' ergeben haben, dars hier .Menschen 
zur Zeit des Diluviullls lebten, - Die allgemeine )Ieinung geht wohl 
augenblicklich dahin, dars der Mensch in EuroPiL noch nicht in der 
iiltest('n Dih,,'ial-Periode existierte, sondern erst iu der letzteu Inter-
p;lncinlzeit aufgetreten ist und dars die iiltesten Menschenepuren, z, R Ilci 
Tnubnch, dieser Periode ('ntslll'echen, welcher dnllll noch die letztcGlncinl-
z('it und die in dns Alluvium hiuiiberfiihrende Postgla.cia.lzeit folgen, Ich 
hin da.von iiberzeubrt. dars allch bei lHibeland BCholl in der Illterglacial-
zeit der l lensch gelebt hat. Doch lasseusich uuumslij[slichc Beweise dafür 
bis jetzt uicht beibringen, da die Ablagerungen in den Höhlen, welche 
die Spuren menschlicher Thätigkeit enthalten, zum grörsteu Teil 
nicht mehr unangerührt an erster Lagerstii.tte liegen, sondern offenbar 
zur Zeit der Glacial-Periode ,"ielfach durch neue Katastrophen dnrch-
einandcrg('schwenllnt sind, 
Zum \"('rstiindnis di('ser VerhiiltniSti6 ist zuniichst eine zusammen-
fM-<;(>nde Pbersicht über die sämtlichen Riibeländer Höhlen 
\lnd ihm Bildung zu gebell. E.s sind dies die ßiels-, ßaumallns- uud 
lIennannshöhle, Einige kleine.'e, allch wohl als Höhlen bezeichnete 
palten, wie die Liibed,höhle , Hasenhöhle n. "", können dabei aufseI' 
lletmc.ht bleib<'n, Nach den einp;ehellden FOnK'huugen "on .1. 11, Kl oos 
bilden die erstgenannten drei grüfseren lIöhlen ein gemeinschaftliches 
lIiihlensyst.€'m. Rio 8i1ld siimtlich ans den nl\tiirlichcn RI)f,lten d(>fJ 
Kalkst.einp;ohirp;es enkltallIlen \lnd sind .,Is ('}l{'maligo Delten unter-
irdiFll'her i'lurslii.ufe nllmithlich nn manch('J1 Rtellen erst durch dll.8 
ttief8cnde WlUJll('r au"Kt1l'MChtn lind ('rweilert IInt~r ge!('gentlielll'r 
Anschwemmung und Ablagerung der Materialien , "'/\'010110 dM WM!ler 
mit sich fiillrte, Es scheint, daJs IHe Ge,,'iisSCI' des llo1lefl.usses seiher 
oder Ablnrf'igllngen de!lklben ehemals die Hühlen durchströmt haben, 
als das 111al noch nicht 80 tief , wit' jetzt, vom Flusse ausgewaschen 
,.,'11.1', Als du Niveau des fliefsenden Wasaet'll sllllk, sind die oheren 
Schwemmhöll!en mehr oder wetliger lI'OCken gelegt, un(1 es habeu 
sich scliliig unter den ehemaligen nursliiufell, der Einfallsrichtllng der 
Spalten entspreehend, neue F1uIsliiufe gebildet, die endlich wieder 
tider liegend('u weichen muIsten, In der Hermanushöhle dauert diese 
Bildung noch jcltt fort: in der niedrigsten, mit dem jettigen Bode-
laufe in gleicher Hühe liegenden Etage f1ierst noch jetzt der "Höhlen-
bach", offenbar im "'cscntlicbell eine Abzweiguug des ßodefillSScs, 
welche die Sehne 7.\1 einer an dieser Stello lIoch SUden hin konkaven 
Kriimmung .Ies llodeflusses hildet und sich VOI' unseren AUg1ln, \Inter-
~pu~n pa\a(lhthiteher llcn..::hen. 3 
halb der lI ennannshölJle zu Tilge tretend, in <lio Bodo wiede)' ergiefst . 
. \uch (lie in der :Mitte befindliche Baumannshöhle liegt in der Sehne 
einer nach :Sorden konkawlI Krümmung der Bode auf d{'m linken 
l'f{'r derselben, wiihrend die am w{'islen lIach Westen 1.n liegende 
Biebhöhle, wie die lIenllanllshöhle, auf dem rechten l'fer liegt. und 
{'incn Teil der Sehne einer wiederum nMh Rliden hin kOllkn."l'll 
Krümmung deI" Bode ausmacht.. Die ßiel~höhlo liegt an einigen Stellen 
nicht. hüher, als der Wa.sserstaml der Bode. Sie ist des,.-egen wohl trou 
des höheren Eingangs als die Jüngste VOll den drei griiCIlf:rt'1I Höblen 
Hiibelands aufzufassen, und es hii..ngt damit 'tIfohl zusammen, {hu8 bis 
jetzt keine iilteren Oiluvlal·Ablagen11lgell sich in derselben gefunden 
haben. Die BaumalUlJ!,uühle liegt in ihren hauJltsiiehlichswn Hiiumell 
nngefiihr in derselben Höhe Uber dem ßodeflusse, wie die oberen Teile 
der lIermaunshühle, und zum Teil genau in derselben Richtung, Es 
ist. daher nicht unmöglich, dals die letztgenannten heiden Höhlen 
ehemals, ab dM Wasser {ler Bode noch dieselben durchflof.s, mitein-
!~ndel" in Verbindung SCHtauden haben, und dars erilt. durch den Ein-
sturz ehemaliger Schwemmhöhlell und (lie nagende Kraft des neuen 
folutslaufes der Bode das ThaI z ..... ischen den heiden Höhlen sich gebildet 
hal Der unterirdische Einsturz früherer Sch,.,·emmböblen in die schriig 
tinrunter liegenden neuen lIühlenmume hat an versehiedeneu Stellen 
Tour EI"'lcugung holler, unterir(liseher Ge ..... ölbe Veranlassung gegeben 
mit riesigen TriimmerhfLufell und ßloc.khAlden. - Es ist keine Frage, 
dars die ehemaligen unterirtlischen Flufslii..llfe, die ,·on Abz ..... eigungen 
des Hodeflu88e8 gebildet v.-aren, durch Seitens\m.ll.en friiher oder 8päler, 
be80lIders zu wlU!8C.rreichen 1.eiw.n, '·On dem Plateau d('8 OelJirges aus 
ZuflUsse erltielten, die entv."eder im selben Nh'eau 8ieh mit. dem \<1Ur8-
bott mi.echten oder aus betrii.chtlicher Ilühe sieh durch Sjlll.lulli du Gebirges 
wASscrfalln.rtig in dieselben stUI'Zt{'lI, um die milßerührtcn M.aterialien 
(Gestcine und Knochen) mit den .\blagerungen tIer fo1uIsml1fe lW mischen 
oder, falls die Flutsläule mit ihren Ablagenmgen scllon aUllf{('lroolrnet. 
und dio letzteren gefestigt lUld "ielleicht oben durch Sinterkrusteu ahge-
IIChlossen wnren, über demselben Aufzuhäufen, UM erstere \'erhiiltnis 
tliirlell ",-ir z. n. iJei dem lOg, .,ßiirenfriodhof" <ler lIennanushühle 1Ul(1 
dem Knochcllfelde im ..... estlichen Drittel der Xeuen ßaumannthöble, das 
leb~tere bei den sog. Schutlkegelll der heiden lIüWco, hauJ>wchlieh 
demjenigen der ~euen Buumannshöhle, annehmen. - Nicbt alle 
knochenfiihrenden Ablagerungen in deu lIöhlen sind allein durch 
Wasserkraft entstAnden. Die iUt.ercn 1-lölllclllehm·Ablagerungen fl-illd im 
Gegensal7. dl\ZlI im wesentlichen durch den Zerfall (ler Knochen vou 
verschiedenen Tieren, hauptsii.chlich '·on lIohlenlhlren, die vielleicht in 




krochen haben, entstall(len. Im Laufe vieler Jahrtausende, mit denen 
wir wohl l'oohllCn können, hat sich allmählich Schicht auf Schicht 
gelagert, wobei stets einige, die feste ren, Knochen eich erhalten hallen 
und uns noch jetzt die Tierarten kennen lehren, die an der llöhlClliehm-
ßil(lung l.e.i lgcnolluncll haben. Durch einbrechende Wasserßu tell silltl 
diese Ablagerungen "ielfach wieder aufgewirbelt lIud an andere 
Stellen der Höhle iibergefiihrt, wo sie dann iiber und neben solchen 
Ablagerungen sich finden können, die zeitlich lange Dac h der Höhlen-
leJlln-ßHduug st.'Lltgefullden haben. Es sind aUe diese \ "erhimnisse " 011 
J. 11. Klo08 wiederholt 8Q eingehend erörtert, daIs ich bier llicht 
nötig habe, näher darauf einzugehen, vor allem zuerst in {lem gro[seren 
Werke: J. 11. Kl oos uud ;\Iax MUll e r , Die lI erm:l.nushöhle bel nm)('-
laud (Weimar 1889, 40.), in welchem nuf Tafel B auch die gegenseitige 
l..ago dcr drei grürscren Höhlen ,'on nübeland dargestellt ist, sodann 
in 1.nhll'eichen kleineren Aufslitzen und Yortriigen , von denen ich 101-
genlle anfiihre: I) ZeitschI'. d, Deutscll, geal. Gesellschaft 1888, ~. 30G;-
2) Sitzullgsber. cl. Yer. f. Xaturv.-. ßrauuschwcig in den ßraul\schv.-cig. 
AlU:. NI'. 291 ". 12. Dez. 1890, S.-A., 80., S. 7; - 3) Globus, Bd. 59, 
189 1, Nr. 13 u. 14, auch S.- A., 4n u. 80, 1896. - 4) Yer-
hand!. d. Ortsw!_reins f. Geschichte u. Altertumskunde zu Braun-
I:lchweig-Wolfenbüllel, 7. :\lär"'1. 1892, S.-A., 80., S. 4; - 5) Archiv f. 
l.a1l{lCl!- u. Yolksk. (I. Provo SachsCII 11 , R. 150 (1892); - G) lfar"'l.er 
Monatshcft.e 1892, Mai-Augustheft, 8.-A., 40.; - 7) ZeitschI'. f. Ilrak-
tische Geologio 1893, lieft 4, S. 157. 
Dafs ich die Ili e ls h ühlo boi RübelfLnd im folgelltlen ,'ollstiindig 
aufller .~rürtenlllg lassen kann, dafür 11"'00 ich schOll OUoII die EI'-
kliiruul{ gegebc.>lI. Allch t\i(' alt.en Teile der Baumanllshühle las'le 
ich uuhorii<'ksichtigt. Dieselben werden zwar I>ci einer gcnfLueren Er-
forschung (leI' Ablngerungen höclllit wnhl'1lcheinlich sich auch noch !l1~ 
Fnnwtii.llell ' ·on Spuren "aliiolithiscllcr dilu"illier Menschen heraus-
stellen, &llitz~ docl! ,_ IJ. dlL8 HCl'"lOgl. Naturhistorische i\I uscum in 
nmun~('hweig untcr seinen alten Bcstiillden eille Kinnlade VOll einem 
Höhlenbiiren, die, in der bekanntCIl Weiso als Schlagwcrkzeug 
Ill'iipnricrt, aus der ßaumannshühle 8tAmmen soll! Auch werden in 
den Berichten Übel" frlihcre Ausgrabungen bisweilen Andeutungen 
gemacht., die auf die Annahme der Anwe!lonhrit "on Menschen zur 
Zeit der dortigen dihn'ialen Ablagerungen 8chlieCsen lassen. Allein 
aUe di~o Angnl>cn sind nicht ganz beweiscnd, und neuerdings haben 
... ir !loch keine grörscl'oll Ausgrabungen in der Alten Baumruwshöhle 
nusfiillren llLS!len künnen. Dio Geschichte dieser lIühle und der in dol'-
selben gel'lIllc!ttell Fumlc, die sich ungefähr bis in die Mitte des 
16. Jahrhunderts in der Littcrntur znriickverfolgell Jätst , ist übrigen~ 
!i)lureu 1 ... 1aolitbitchl"r lItnac.btD. 
sehr interessanl Ich habe dieselbe vor einigen hIlren in einem 
akadem ischen \'ortl'o.ge nm 16. Dez. I !:i9 I und im VeN'in fiir Natur-
wi~genSchaft nm 7. Jnll. 11-;92 behamlelt. nC'richte über dieso Mit-
teilungen ,'on mir sind einerseilll in der ßraunschweigel' l..n.ndelo7.l·itung 
\om 17. uud 18. I)ec. 1892 (Xr. 588 und 590) uml in den lIarzl'r 
:\Ionallilu:.ftcn 1892 (lI cfl2, S. 40 uml 41~ nlHlel"erseilll in dem Braun-
'-chweiger Tageblatt ,'om 28. Jan. 1892 (!'ir. 46) erschienen .• \uch hat 
.1. 11. K loos die Geschichte der Hüllle in seinem citiert.en lIühlen-
werke, so"'ie in kleineren AuflSiitzen geleRentlieh behandelt, 7. H. im 
Archiv f. LandCfl- lind Volks.kllude der Pro"inz Sachsen (11. Jnlll"g., 
1892, S. 150) und in der Zeit.schr. f. praktische Geologie (1893, 
:-:. HiO). - Ich gehe nunmehr zur Einzelhe!.jlreebullg der heiden 
anthropologisch wichtigen lIöhlen bei Hübeland über, "'obei es wohl 
!.('Ibsll'erständlich ist, dalK ich die Hennannshöhle, an deren Er-
forschung ich persönlich weniger teilnehmen konnte, kürter behandle, 
als die andere. Unsere Ausgrabungen in den neuen Teilen der ßo.muallns-
höhle wenle ich dagegen möglichst "ol1stiindig berücksichtigen, selbst 
in denjenigen Arbeiten , in denen ein anthropQlogisches Intere8~e noch 
nicht unmittelbaI' zu erkennen ist. Ich denke, dals dadurch dl\li Gesamt-
bihl "011 der l-lölile in zweckmiüsiger Weise vervollstiincligt ..... ircl. 
I. Hermannshöhle. 
Eine erläuternde Beschre ibun g clieller Höhle, wie sie den 
folgenden Darlegungen vornugehen mnrs, kanl! hier sehr kun: gefo.lst 
werden, da J. 11. Klo os anf Tafel A des oben angefiihrten Höhlen-
werkes von 18S9 eine gen8ue Grundrirszeichnung, sowie das Liingell-
profil nnd viele Querprofile derselben, und in dem Texte die genauel;teu 
Beschreibungen der venIChiedenen Hiiume gegeben hat. E" mng lUl 
dieser Stelle nur kun: hervorgehoben ""'erelon, dar! deutlich (lrei "er-
schiel!ene Etagen ühereinander unter8Chieden werden können, ganz 
in der Tiefe diejenige mit dem noch jetzt durch die Höhle hindurch 
i1ieCsendon lIöbleubache, dArüber die untere Scliwemmhühlo und darüber 
endlich die am weitClten aU!lgedehnten lJauptränme der Höhle. Yon 
der unteren Scbwemro11öhle aus ist an einer Stelle der lIöhlenbach 
leicht erreichbar, de8&eo Bett auch mit verschiedenen Stellen der 
oberen lIaupthöhle durch B10ckhalllen und senkrechte Schlote in rer-
bimluug steht. Aus tIer unteren Schwemmhöhle ist durch Theile einer 
gewaltigen J!öhlenle!ull-Ablagerung hindurch, welche infolgo (Ie!! Ein-
bruchs der Wölbung von den oberen Räumen in die untere Scbwemm-
höhle binabgestürzt waren, ein später erweiterter Bcbacbt von unten 
nACh oben getrieben und damit eine Yerbin(lung dieser Räume mit 
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einander hergestellt. Es ist aies um östlichen Ende des zugänglichen 
Theiles der unteren Schwemmhöhle und ebenso um östlichen Ende dei'· 
jenigen Hüblenlehm-Ablagol'ung in den ooorßI\ Teilen der Höhle, die 
a.ls "lErenkil'chhof" oder "Bärm)friedho{~ bezeichnet wird. Weiter 
ÖStlic]l VOll diesel' Stolle finden sich mehrere deutlich nach SUden 
gegen den Hölllcllbach sich abdachende ßlockhaldcn, an denen die 
Höhlenbiil'knochen meist frei li('gOll und mit Sint.el'tnass6 bedeckt 811\(1, 
auf deul Grlln<lri(s als ,-eninterte Kl\Ochollfclder bezeichnet, lmd weiter-
hilI in einem saalartig erweiterten Raume, der fiir gewöhnlich "Speise-
saal" genannt \l1ir(l, ein groIses Kllochenleld, wiihrend auf der Nord-
seite in einem BtWß8 höheren Niveau gelegen, mit und olme Ablage.rung 
VOll Knochen \lud Lehm, mit diesen Rü.umcn mc!JTCl'C ScllwcmmhöllleIl 
in Yel'bimhlllg stehen, VOll denen (üe östlieh an (he grofse Fels-
blockha\de sich anschlie[sell(lc lehm- und knocllenfi.ihl'ende als /l0bere 
Scllwemmhöhle" bezeichnet wil·d. In der Nähe des westsüdwestlichen 
Endes der oberen Riiume der HermJ;lnnshöble findet sich ein bet.rä.dlt-
licher, mit Trol,fsteinbil(lungen auf seiDel' Oberilliche dicht besetzter, 
aus scluuikanligem Gehiillgeschult gebildeter Schuttkegel mltm' <len hier 
nicht sehr hoo1l darüber liegenden spaltem~icheu nordwestlichen Ab-
Iliingen des Berges, der die Höhle umschliefst. }::s ist wahrscbeinlich. 
dnrs dieser Sehuttkcgel durch VOll dem Berge kommende Seitellfli.isse, 
welche steil ihre Gewässer mit dem beigemengten Material all Steiuen, 
Enle \lu(\ Knoe!U,'11 iu die Höhle fallen liefscn, zu!' Ablagel'Ullg ge-
kommen ist. - In IInUlTol)ologiSc}Hlr lkziehllng wichtig hat sich bis 
je~t aUSl\Chlicfslich Ilur der ß iire.nfriedhof herausgestellt. Dies lehrt 
Ilio folgende kurze 
Geschichte der EntdcckuugclI und Ausgra.bullgcl1, 
nie untere Schwnmmhöhle der Uonuanllshöhlc ist al1l 28. JUlli 
1866 zuliillig entdeckt., 11. zw. durch den Wegel~rbeiter Allgcrstein, gen. 
Sochsording, u!\Ch weIchemdieseibo t\.ufangs Soohserdingsböhlc benannt 
wurde. Eine c",w t:'ntersnchung führten die lI erzogUkalilischweigischen 
Berg- lind lIilttcnbellmten ZII 1liibeland aus, wie sich aus dell erstell 
Veröffeotlichungen des Berggeschwo!'encn C. A. Schütze üoor die 
Höhle (18GS wHI 1879) ergiebt. Die Nachricht, WOlcJ10 im Angust 
1894 die Ilßraullschweigischen Anzeigen" brachton und z. D. das Blankell~ 
burger .Kreisblatt rom S. Aug., NI'. 183, nnchdruckte, dars die Höhle 
erst im Dezember 1876 entdeckt sei, murs auf einer Verwechslung beruhen. 
Markscheiderisch wurde der his dahin allein be.ka1\llte Baum (ler unteren 
Schwemruhühlo im Dezember 1874 aufgenommen. Iu den Jahren 1875 
und 1876 fandon Ausgrabungen \'on seiten des Geheimen Kammerrats 
~ IJureu IlfIläoJithiiICber Mentchen. 7 
Her mann Grotrian in ßrannschweig statt, nach welchem die Höhle 
seit Juni 187 7 ~Ilennnnushühielt benannt wlU"de ("crg!. die \'er-
öffentlichung C. S t r u c k man n s über die Verbreitung det! Henutiers, 
1880). Vom September 1887 bis Herbst 1888 folgte eine weitere 
Erforsch ung der Höhle und die mit bewunderungswürdigem Schtlrlsinll 
planmii1.s.ig Il.usgefiihrte Euldeckung der grofseu ooot'eu lliiume durch 
Professor Dr, J. 11. Kl oos, sowie Ausgrnbullgen desselben F01'S()ltere in 
der unteren Schll'emmhöhle uml an den lI ühleulehmterrILSbon und 
Knochenfeldern , wobei sich an der nördlichen Walld des ßärenfried-
hofs eigentümlich ges]mltene Höhrenknochcn ,'om Höhlenbiiren, jedoch 
ohue ganz sichere Anhaltepunkte fiir die Annahllle einer menschlichen 
Thiitigkeit, und eine möglichet'weise von Menschenhand bearbeitete 
Geweihsprosse eines :Edelhirsches gefunden haben (,·ergl. die Mitteilung 
von J. Il. K loos in der Zeitschrift der Deutschen geologischen Gesell-
schaft, ßd. XL, S. 306, \lud J. 11. Kl oos' und Mn Müll e r s gröfseres 
Werk : "Die HOImll.nnshÖhle bei Rübeland", Weimar 1880, S. (6). Als 
im Winter 1888/89 der Durchbl'\lcb ,-on der unteren Schwemmhöhle 
:tU dem Thirenfriedhof erweitert wurde, haben sicll neben Knochen 
,"om Höhlenlöwen, Hirsch u. s. w. v .. iede.rum ähnliche, scheinbar zer-
hackte und aufgeschlagene Knochen vom Höhlenbären gefunden. Doch 
wurden alle die bishel"igen :Fumle für sich allein mit Hecht noch nicht 
als genügelHl,e Beweise für die Existenz des paläolithischen, diluvialfm 
Menschen bei Riibeland augesehen, da. bis dahin jede Spur "on mensch-
lichen St.einger:iten u. derg!. {ehlte. Die Deutung dieser früheren Funde 
lutt sich Il.ber wesentlich /luders gestaltet, seitdem im Frühjahr 1892 
zur Begründung eines llühlellllluseullls zu Rübeland lieue AlIstl:rabllugell 
an verschiedenen Stellen eier Hermallushöhle ausgeführt uud dabei u. ß. 
ein paläolithisches Feuersteingerät und von Neuem offenbar dUITI, 
MenschenimIld zerschlagene Ilud anderweitig bearbeitete Knochen in 
grofser Zahl, darunter einige zu Schlagwerkzengen umgearbeiteto 
Kiefer und eigelltiimlich geradlinig nbgeso.lmitteue Schullerbliitter vom 
Ilöhleubären, gefunden worden sind. Der zeitliche , 'erlauf dieser neuen 
Untersuchungen wal" folgender: Am 26. Februar 1892 begaben sich 
Professor Ik J. 11. Kl oos, Baron lI e rm. ". Ualar, ~lu8eumsil\spektor 
Fritz Grabowsky und ich lIach nübeland , um, abgellChen '·on '·er-
schiedenen Ilm!erell dort gemeinsam vorzuuehmenden wisseuschafllicllen 
Arbeiten, diejenigen Stellen auszusuchen, an denen zweckmiirsig neue 
Ausgrahullgetl in der lI erIll 3Iln ~höh!e \"er3l1staJtet werden I.:önnwn. 
Nl\(;hdem ich 3m 1. März wegen anderer t1ienstlich(lr Pflichten hatte 
die ArbeitB.'ltiitte verlassen und nllch Braunschweig zurückkehren mü88en, 
leitete Mu.seumsillspektot· Fr. Grabowsky (liese Ausgrabungen mehrere 
Wochen hilltlurch uuter Mitwirkung des Höhlenliihren Fritz Hase 
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null eIes Al"beilers Fritr. Wolf zuniicllst his wm 12. 'März und SOdalln 
wieder vom 15. bis 31. Miirz, lind hatte schon am 3. )[ärz das Glück, 
it\ GegenwßTL (l~s letztgenannten Arbeitors 1mll des zufiillig anwesenden 
Forstassessors S pl-ingemauJI, bei einer Ausscllll.chtullg an der südlichen 
Wand des Biirollfriedhofs, an der Stelle, wo von Süden her eine Seiten· 
S}lt\tw in diesen Höblenraum rn'tindet, in der Tiefe von etwa 30 bis 
40 cm neben zal1lreicllen nesten VOll Höhlenbären und Schneehühneru, 
sowie einzelnen Knochen "om Renntiel' und Schneehasen, in der oben 
<lurch eiue feste Sinlenlecke abgeschlo!l8cnen, noch unaugerübrten HäMen-
lehm-Ablagerung dns charaKteristische Bruchstück eines pa1ü.otithischcll 
Feucrstcjllmc8~el'S (Textfig. l , S. 10) zu findell, an dessen f'uhtlstelle ich 
l\lll 5. Miirl, nooh selbst genll.uero Untersuchungen anstellen und besonders 
auch (lie miteill9.lldct· I'ermischten Ablngernngen einer ii.ItCl'CU Dilu"ial-
fauna (Höhlenbür, Rhinocero!! u. s. w.) \lud eiuer jüngeren Olacialfauna 
(Rennlier, Schneehase, Schneehuhn u. s. w.) bestätigen konnte. Unter 
den Diirenknochcll, welche in aufscrortlClltlich groCser Menge im ~E~rz 
J 892 1U1i ßärcnlriedhof der HemlRnnshöhle ausgeh 'Taben wunlen, und 
welche bau}Jtsiichlich das Material dargeboten Ilftben, das in dem "oll 
Fr. Grabowsky in den Tagen vom 24. April bis 17. i\bi IS!)2 ein-
gerichteten Rübeliin<ler Höhlcnmuseum ausgestellt ist, befinden sich 
au[serdeJu, wie ScllOll e.rwiihnt, zalllreiclle, offenbar von MCIlScJlCll-
hand zerschlagene 1IIl{1 anderweitig bearbeitete Sti.icke. Was die fossile 
Tierwelt anbetrifft, so waren l\U[ser den schon J\Ufgezi~}lltel\ Tiemrten 
auch noch Il ühlenwolf, Iiermelin, 7...obel, I löhlenhyiine, AI!lcu- Wiihl-
ml\us, Habe, Ente uncl nordischer Seetaucher in deli Ablagerungen fl.lll 
.,Biirell.friC!<lho{.4 vertret<m. Es hnndelt sich I1lso dabei um eine Ver-
milWhung tlt' r Jilteren Dilllvial- und der Glacialfaunll. - ln dem Schutt-
kegel fanden sich /l.lIdererseits Hennticr-, Schl\0chulm-, Lemmi.llgs- und 
PfcifhQS(Jllreste fKlwie Nl()(;11Cn !mdcrer Olncillitierc IIcben Slliidichen 
Höhlenblirknocheu; eiue 8Cbarfe Grenze zwischen der jUngereIl Gla.cial-
fauna uud der älteren Dilu\'ialfauull. Will' hier nicht 1.11 ClIU\ecken. 
0001' die !iir die Anthropologie wichtigen Ergebnisse der Aus-
gra.bungen am nDi.i.rellfrie<lllOf" Iw.bo ich nm 7. Miirz 1802 im Orts-
verein für Geschichte und Altertwushmde und am 17. ~liirl. 1892 iu 
dem Verein fiir :Na.turwissen8chaf~ llerjch~ erstattet. Der ersteren 
Berichterstattung fügte Prof. Dr. J. H. KIQOs wertvolle Bemerkungen 
iiber die Art dol' Ablagerungen hinzu, die zllsammen mit meinen ~Ii t­
teilungen in den ßra.ullschweigischen Anzeigen \'on 1892, Nr. 71 und 
72, lind sodanu auch in einem Sonder80lxlruck (BrIl\Uulchweig, Herzog\. 
Waisenhaus-ßuchdruckerei, 1892, S S., 8~.), auIscnlCIll auch auszugs-
weise bl der "Bruullschweigischen T.Jalldeszeitullg" Nr. 11 5 vom 9. l\fiirz 
1892, vcröffentHcut Rillet. Oie BcrichtentattUllg über meinen Vortrag 
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im Verein fiir Na.turwissenschAft emIlieu im "Hraunschweiger Tageblatt" 
~r. IGO vom 4. Allril 1892. - Ober tiM lIöhlellDluseulll in Rübelalld 
haben Fr. G mbowsky im Intenlationalell Archiv für EtllllOSnl)lhie 
(nd. V, 1892, S. li5 11. litl) und ich in drr Leipziger Illustrierten 
Zeitullg (Nr. 25G2 vom G. AUKusl 1892, S. Hi7 u. 1(8) berichtel 
Die let1:1CII, nicht lllalllllii.fsigen, 8OJldl'nJ lIur gelegentlichen Ans-
~ 1·ll.bllllgen in der lIermll.nushöhlo haben im Wiuter 189G/07 etatt-
gefunden, als die bis dahin abgeschlO!!Sen gehaltene vordere "Kryslall-
kammer dem Publikum zugänglich gemacht wurde. Es lSind dabc>i keine 
erheblichen runde gemadll worden. Eillo 
Beschreibung dCI· anlhro)IOlogiech wichtigen Funde 
an dem :oBlirrDfriedhoC"' der lIennannshöhle kann an dieser Stelle 
nicht in aller Ausführlichkeit gegeben werden. Es mag genügen, 
folgendes zu erwähnen: Es fimlet sich danlßter eine Hirschgeweih-
~pitze, welche J. 11. Kloos in seinem mehrfach Obell erwiihnten 
lIöhlenwerke (auf S. 4G) und in seiner !litteihlllg in der Zeitschrift 
der Deutschen geologi>;chen Gesellschaft (18S8, S. 809) ausführlich 
be~prochen hal, wobei er die Zeugnisse K. v. Fritschs und Oskar 
Fraas' für die kiinslliehe Bearbeitung beibringen konnte, uml welche 
ieh selbst auch schon in einer )[itteilung im Ort.s\'erein für Geschichte 
und J\ltertumilkuudc am 7, Miin 1892 e.owiihnt habe. Ferner sind zu 
nennen mehrere grorse Röhrenknochen mit 8chlagmarke UI\() iihnlicher 
Zerspaltung, wie die bekannten lliirenoberschellkelknochen aus der Höhlc 
"Ilohlefels" im schwiibischen Aehthale, die Oskar Frau 10 genau 
besprochen \lIld abgebildet hat. Die zu SchlagwerhclIgen Unl-
gearbei teten Kinnladen und elio eigentümlich gerN.llinig abgeschnittenen 
Schulte.Hütte!" des lIöblellMrcn erwiihnlo ich schon oben und früher 
zum Teil in dem bereits citierten Artike) über das Uöhlenmll8ellUl in 
der Lei)lziger 11lllstierten l..eitullg. Fr. Grabowlky machte schon im 
Internatiollllien Archiv für Ethnogra)hie (Ud. \', 1892, S. 175) auf die 
grorsen Reihen in gleichmiiJsiger Weise bearbeiteter Knochen auf· 
merksmn, die dem lIöhlenlllllscum ein,·erleibt sind. Eine amlere lteihe 
bearbeiteter Knochen ist im lIenoglichell Naturhistorischen MU!leU1U 
in Braunschweig ausgestellt. Anfangs sind Prof. K 1001 unel ich allen 
diesen Funden gegenüber sehr zv,;eirelnd aufgetreten. Wir suchten noch 
immer nach einem Funde, welcher gar keinen Zweifel mehr zuliefs, 
und dieser (!iirfto seit dem 3. März 1892 in dem oben erwiihnten 
B.·uchstiicke eines Feuersteinmessers odel· Spanschabers vorliegen, 
'R·elehes R. f. S. (TextSg. I) abgebildet ist. Dasselbe hat mit den 
f'euersteinmesscnl unel FeuersteillSlliinen, wic sie in der Höhlc "Hoble-
\0 Will!. B1UiU8, 
fels!;, in französischen Höhlen, in den Diltn'ial.Ablagel'uugen VOll Thiede 
bei Hraunsch ..... eig (,·ergl. A. ~ehring8 Abbildungen in dcr Zeitschrift 
für Ethnogmphie 188!), rCl'hnndlungeu S. 36 \ IU\d 362) und Rn 
manchen auderen )Jaliiolithischen FUllclplätzeu entdeckt. worden sind, 
grorse Ähnlichkeit. 
nie beigegebene Figlll', nach einer Zeichnung VOtl Museums-
Ulsl>ektor Fr. Grabowsky hergestellt, zeigt in llaUirlicher Grörse die 
fmgliche FeuerstcinlameUc, die ohne jegliche sog . ., Patina" ihre ursprüng-
liche bftUlugmue Fiirbung durchweg bewahrt hat. An qem in der FigUl' 
nach oben gedeuteten Ende findet sich eine in dm' ~Litte winklig 
Fig. 1. geknickte Bl'llChfliiche, 
~ d und es ist anzunehmen, 
7~ dals hiel' ein Stück 
• 
A 
I --~ 1 
\ ~ I 
W'i,-. ""-.. --.:s:':5:. 
b 
BrU(lbltll(lk ein" F'euenl.einm_n oder Span. 
ICbaben l'om ßirf!nfriedbor der lIermanlUlhöblo. 
/I Vorderatl.i(lhti b 1\lIckenansichti CI Ling .. chnilti 
d QlleTWl:lh.niu (natllrlinbe GroI'.e). 
fehlt und die Lamelle 
llrSJll'ünglich etwa um 
die Hii.lfte bis zwei 
Drittel liinger gewesen 
ist. Auf der Vorder-
ansicht (a) sind unten 
muschelige A bSllaltun-
gell zu sehen; im 
iibrigen hll.Ildelt es sieL 
hier nur um die eine 
vorspringende Liings-
kante, "Oll weld.let° sich 
etwa iu der ;\Litte eine 
andere schriig !lach 
{l em linken Halide hill-
libc r IMlfemle kleine 
Kante nb1.weigL Die 
Hiinder, haulitsilchlich 
der rechte llßud, sind durch künstliche .Bearbeitung etw1\8 siigeMtig 
geslAltet. Die nückenansicht (h) zeigt nnho dem unteren .Ende deut-
lich dio yorlrot.ende SchlngnulI'ke in dei' Form dos Schlagknollens oder 
Bulbus, ganz ß11l unteren Ende (He Sch lagtliiche und RU den Seiteu-
wiinden, wie die Yorderallsicht., die künstliche Bearbeitung. Der Uillgs-
8<'lIl1itt (t), Iier die flache Rückseite lIach rechts gewandt. zeigt , liirst. 
b(!S()llders deutlich lien \'ortretenden SchlagkIlolIen erkennen. Der 
Querschnitt (cl) ergiin1.l dRl! nild in leicht verstiiudJicher Weise, _ 
Selbst wenn man iibrigens die bcscllriebene und Rbgebildeto Feuel'-
swin lamclle nicllt fül' ein absichtlich \'011 Menschenhand hergesteUte!; 
Geriit ansehen will, so murs lJIan doch mindestens bei dem Tl'ausport 
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in (lie lJöltle die Thiitigkeit diluvialer ) Ienschen annehmen, da Feuer-
stein nur auf den östlichen lIarzplateaus '·on gNingerer Höhe lind Ilill 
l'tLlse des lIarl.gchirges tlll.tiirlich '·OI·kommt, ill einer helt·jjciltlich 
weilen Umgeb>end VOll HU\)(!lll.nd und (lurchweg in allen höheren Teilen 
des l'IuIsgehietes der Bode (lagegen fehlt. 
n. Neue Baumannshöhle. 
Eine kurze Beschreihung dN· .. ·ichtig=teu Teile der Neuen 
ßaumanushöWe murs zum \'erstiin(lnis des folRendeu voraufgeschickt 
werden. Ein ungefiill1-es Bild ,·on dem Grundrifs der Hiihle giebt die 
Tafel ß des mehdach erwiihnten Hühlenwerkes von J . H. Kloos und 
)'Ia" Müll er in den rot angelegten Teilen der naumanll~hühle; nur 
ist die Abbildung '·on dem .. ·estlichsten, zugleich mehr süd lieh gelegenen 
Ende an noch etwa 14 Illm in wt'!'tnonb·e.tlicher Richtung n:orüi.ngert 
?u den.ken; aucb würde der in der westlichen HäUte der Südseite 
nach Siidosten gerichtete saekförruige Ausläufer, (Ier die Zahl 45 triigt, 
'·on seiner Basis an mit derjenigen Stelle in der Mitte, welche mit der 
Zabl 27 beschrieben ist., elurch eine in iümlicher Hichtung "erlaufellde 
Parallelspalte '·erbunden zu denken sein. Wo diese l)arallel~palte die 
lIauplhühle trifft und wo gegenüber der schmale Yerbindungllg&ng 
nach der Alten Banmannshühle hinü\)(!rfiihrt, liegt auf gewaltigen, '"on 
dei· lIühlellllecke hernbgestürzten Blöcken unel mit solchen durchsetzt 
ein etwa!) m hoher lind an der Basis 12 his 15 m im ()urcilluesser 
hreiter Schultkegel, der, olme Beimengnng ,·on ahgerundeten GellC'hit'I..eI1, 
im wesentlichen aus scharfkantigem Geh.iingeschutt, d. h. Knlk8tcill-
lltiickchen '·on Hühner- bill Taubeneif[rürse mit beigemengtem Krllk-
~teingnls und erdigen Bestandteilen bc teht. Dieser KegE'l füllt (IN) 
lIöhlenr8um unten der Bn>itc nach giillzlirh aus und liegt den lehm-
artigen AblagenlUgeu, welche die übrigen Teile (Ier lIühletlllpalte 11m 
Boden bedecken, fl1llt unvermischt nufgelngert. Da, wo im Wellten die 
GnUldril'szeichnung lien breiten snckartigeu Fort.sa.tz nach Süden 
sendet, welcher mit der Zahl 21 beleichllet ist, liegt das sog. 
nKnocbellfel(l", an dlUl sich östlich eine müchlige, auf der Oberlliicltt' 
Tollstiindig ,·ersinterte SI)altenausfüllung anschliefst., die wir als ~ Wal-
fisdtriicken" bezeichnet Itaben. ,"on (lem Knocbenfelde stE'ilt;t, im aU-
f/:E'mei nell in der Hirbtung nach Süden zu, eine &hwemmhöhle all . 
..... elche 81s "Boch"·emmbiihle iioor dem Knochenfeltle" bezeichnet "Wird. -
Der westlichste Teil {Ier Neuen Bnumannshühle, der dem Kiirtchen 
noch hilIzugefUgt III denken ist, wie oben dargelegt, hat den Chat·akte .. 
l'incr an einigen Stl'lIen sehr ycrengtcn, nnch Westen hin an~tciHenden 
llühlenqpalte mit knochenfiihrender l.ehmausfüllullg. ~neh Rüden hin 
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zweigt sich "on dieset· l!öhlenspalte sehr bald eine steil ansteigende 
!iiehwemmhöhle ab, (lie als :!Oehsenhan~" bezeichnet wird, weiter wC'St· 
lieh eine nil'drige uud enge, mit knocllenfiihrendem, yersintertem Lehm 
und gfobem Schutt erfüllte Spalte, die sog. I! Wolfsschlucht". Weiter 
u(1('h Westeu gelangt man durch eine als .,Engpals'" bezeic1mete enge 
::;teIlI:', und einige Metl:'r steil an~teigend, zu der mit einer Erweiterung, 
der sog. ~KaJl6I1e" ll.m westlicl\en Ende ll.hschliersenden höchsteu 
TI:'rrM8(', die mit einl:'r miichtigen Ahlagerung \'on lIöhlenlehm erfüllt. 
isL Die lIöhe dieser lIöhlenlehmterrasse beträgt nach den Aus· 
me~\lngen deli Forstrats Roh. Nehring etwa 32 1/, m über dem 
jetzigen ~piegel de!\ Bodeflusses. Der Abfall \'on hier his zu der Stelle 
dicht "or dem .,Knochenleld" betriigt etwa !) m. WiLhrend das 
Knochenleid wiedei' etwas höher liegt und darübei' die Schwemmhöhle 
weitt'r, teile allmiihlich, teils steiler, !lach Siidt'1l austeigt, senkt sich 
der Boden der lIöhlellspalte im Nordosten vom Knochenleld, da wo die 
seitlichen Auswa.schungell der alten Schwemmhöhle besonders deutlich 
hen'orlrtten, noch bis ZII 21,75 In, um dann im allgemeinen bis zum 
IISclmttkegel" yon Neuem etwas anzusteigen uud jeuseit desseihen wieder 
stärker abzufallen so {lals in den östlichsten Teilen (lie übel'haullt 
niedrigste Höhe ,'on I!) m eneicht wird, Die Basis des Sclmttkegel!\ 
lie~t etwa 21,6 m, (lie Spitze desselben 83,8 m über dem fulespiegeL 
Bei dem 8<:hullkegel sin(1 allch die Decken· und vertikalen Verhält-
niSbe (\€'r lIöhlenspalte in ihren Massen zum Yel'stiindnis des folgenden 
wichtig: l:t. ..... a Sm Übel' der Spitze des Schuttkegels sch ..... ebt, in dei' 
ich hier nicht ganz schlielsenden Spalte eingeklemmt, neben und iiber 
t'inem lIntel'l!n Blocke der sog, lI mittIere hiingende Block", iiber welchem 
die !:\!lalte noch etwa 7 m weiter in die Llöhe \'erfolgt. wenten kann, his 
ein neuer gewaltiger Block, 1I(1er oberste hiingende Block", die Sllalta 
vollstiindig \'erllChlielsL Von hier aus senkrecht mleh oben his zu dem 
(rt>ien Geliinde des Berghl\nges ist noch eine Uöhe "on etwa 7'/t m, - F.:.s 
mag noch erwiihnt ..... erden, daJs J. 11, Kl oos über die goologiscben 
\'f'rhiiltniSlle der Neuen BaumanDshöhle zu "erschiedeDen Malen herichtet 
hat, 80 z, n. in eeinem grö(scrt>u Höhlenwerke 'fon 188!) \lud in den 
Harzer ~Iouatshefteu (18!)2, Mai· uud Juuiheft), sowie im Al'chiv fiir 
Lande&- und Volkskunde der Provinz Sachsen (D. Jahrg., 1892, S. 158; 
i',.A" S, 8). 
Ein Ilnthrollologisches Interesse bieten nach den bisherigen Aus· 
Krabungen in der NeuNl ßaumannshöhle nur das sogenannte 
.,Knochl'ufeld" mit der VOll dort llach Süden sich allfwürts ziel\C1ulen 
Schwemmhöhle, lerner die als :!Ochsenlumg" be7.eichnete, etwAS weiter 
westlich, I:unächst gleichfall s nach Siiden steil ansteigende Schwemm-
höhle, sodaul\ die am westlichen Ende der Höhle yorMltnismiilsig sehr 
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hoch liegende J-I öhlonleilln- Termsse und in ge ..... issem Sinne auch der 
et ..... 1I. in der Mitte dei' gllnzen lIöhle gelegene Schuttkegel, der als eine 
jUngel'e Ablagerung der iilwren lI öhlenausfülhlllg mit 8c11lu1'01' Gr('nzl' 
flnfgelagert ist. Dies ergiebt sich des näheren aus der folgenden 
Geschichte der EntdecKungen und Ausgrabungen. 
Während die alten Teile der UannlalUlf!höhle schOll seit "ielen 
.Jahrhunderten hekAunt sind, \I'unlen tHe neuen Teile erst Bill 28. Juui 
ISSS "011 dem lIöhlenführer Christiflll fitreitenberg C'ntde<:kt, 
",'eicher "on der sogeuAllIlteu dritteil Abteilung der Alten ßalllnBuns-
hühle durch eine enge nud Tl!I'6türlte Rpalte in dieselben ,'oNtrang, 
wobei sogleich ,'erschiC!(!ene Knochenreste , auch zahlreiche Stücke 
vom Renntier , gefunden wurden. Q.löglich erscheint es, dars 8Choll 
vorher ein Teil der Neuen ßaumannshühle "Oll dem Höhlellführer HeilIr. 
Hecker in Begleitung eines Amerikaners durch andere enge Yerbin-
duugsspalten Ulll da.a Jahr 1842, jedoch ohne weitere Folgen fiir die 
Erfol'8ChuugsergebniJ.s{', betreten worden ist.) Bei den bis zum Jahre 1889 
"orgenommenen \'erdienstl'ollen VenncS:oungl'n Ulld markscheitleriscbeu 
Aufnahmen der bis dahin allein bekannten Rüume durch den jetzigen 
Forstrath Rob. !\ehring zu ßa.tI lIanburg sind 811 "er&Chiec:lenen 
Stellen, ohne dars besondere und tiefere !\RChgrabungen \'enlnstaltel 
wurden, zahlreiche Knochf!llteite a.ufgelellCn. Im Winter 1889,190 
..... ul,tlo sodll.nn unte l' tier I..eitung des jetzigen Forstmei~tel'l!l F. rie-
lllAnn :m Galldersheim (\{'r anfangs IK'hr enge Zugang zn dNI neuen 
Teilen erweitert lind dabei der unmiUelbnr an der Eingang~~palte ~ich 
erhebende .,Schuttk{'gel" auf eine ~'eite Strecke angeschnitten, \I'ohei mbl-
reiche Knochen, hauptsiichlich \'0111 Uennlier, darunter in eigentiimlicller 
Weise zersplitterte nöhrenknocl!en des Hennliers, zur Ausgrabung ge-
langten, - Kun erst. wllnlen mit d{'r wiJ;selischaItlicllen Erfof'IChung 
der neuen Teile Prof, lk J. 11, Klooe und ich höheren 0111 betrauI, 
wobei dem erst{'ren VOI'7.ugsweise die geolegisehcn und mir die paliioll-
tologisellell Untersuchungen zufielen, die aufallgll (und hiiuJllSikhlich) 
einen 1.oologisch-fll.uuistischen Charakter batten, sehr bald aJxor auch 
a.nthropologische ßedeulullg erhielten. Es i!\t 'Kohl natiirlich, dal'8 ich 
an dieser Stelle Ilusfiihrlicher die letzteren Cntersucbungen behandle 
und dabei die geologischen und fa.unistischen Forschungen nur soweit 
bcrUhro, als es zlim r el"8tii.ndnill d{'r ftntllT'Ol)()logiS<'hcn Ergehnisse 
nötig ist. Absicbtlich nenne ich im folgendl'll die Namen der lIulI&-
lu'heiter lIlögli<:hRt geIlllu bei deli ein~.clllen Au~gefüh ,1.{'n Al'beiten, Es 
hat dies einen dow eltell Zweck: einmal Jxonlht ein grorl'Cr Teil der 
F:rgebni~e auf der erlangten tbung untt !-;achkundo, 801I'i~ rlllI tier 
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ZuverUillsigkeit deli eimolnon lI ülrrmrbeitcrs, an. ich doch nicht selbst 
bei allen Arbeiten zugegen sein kOllnte. Sodnun sind all Ort und 
Stelle die meisten Fllndobjektc oder g/UtZo Gruppen solchei' einfach 
mit dem ~fl.men des ausgrabenden Finders und dem Datum des f'undes 
be7.eidlUet. Eine genll.ue Angabe deli lIiilfsarbcitclil IUI diesel' Stelle 
bietet dl\her fUr ~piit(>r das bc~te Mittel, etwa zweifelhafte Fund-
gegenlltiinde auf dcn richtigen Fundort zu beziehen. - Zum Beginn 
nullerer FOnIChungsarbeitcli im Jahre 1890 haben wir zuniichst in den 
Tagen ,'om 10. bis J:l. April unterTeilnnhme der ill der HöWcllforschung 
bewanderten Höhlellfiihrcr Fritz II nso und Christi an Streiten-
bHg die siimtlichen bill dahin bekallnten Räume mehnnals begangen, 
WAS bei der damals noch hctTIlchenden unwegsmnkcit derselben jedes-
mal ()twa vier Stunden dauerte. lkoi dieser Gelegenheit konnten ,·er-
lIChiedelle Spalten au! weitere Strecken als bishel· ,'erfolgt werden, 
und eil wunlen dabei die ga.nzen "on dem sogenannten Kuochenfelcle 
an we~tljch sich ausdehnenden Teile der Höhle und (lie durch eine 
Parallelspnlte hergestellte, l.weite direkte Yerbimlung zwischen der 
Stelle des Scbuttkegels und der Gegend des Knochenfeldes, in welche 
IIChon der Forstratll H. Xehri ng kur'l. zuvor zu Vennessungszwecken 
bis zu einem ge .... i!lsen Punkte einge(lnmgeu war am 10 . .April VOll 
Ulll, r.nm Teil zuerst, betreteu. Hei diesen Rundgiiugen haben wir 
an "erschiedenell Stellen eier Hühle Knochenreste o.ufgelesell lind 
kleine I'robesehürfunge n ausgeführt.. An den folge nden heiden Tagen 
wurden unter lI inr.unahme ..... eiterer Arbcitskriüte die ersten )lln.lI-
miülliKen Ausgrabulll~en, an dem Kclmttkegel einerseits und an dem 
Knochenfelcle anllererseita, ausEIeführt, da sich bei deu Probeschihiungen 
diese beidon Stellru a111 die 'l'orauasiehtlicb iuterellSlLntesten unel er-
Kiebigsten beraullgllstel1t IUltten. Auf dllr Spitze dOfl Schuttkegel8 wur· 
dru dabei, unter Mitwirkung des lIöhlelllühr(>rs F ritz lI fl.se, die Reste 
venehiedener Glacialüere, an dem Knochenfelde, in dessen Mitte der 
lIohlenfühf@r Streitenberg und tier Bergmann Aug. ßnrthaucr eine 
eb·a I / I m tiefe Schiirfung ausführten, hiiuJltsiichlicb Höhlellbiil'knocben, 
zum Teil eigenliimlich gcsJl.'l.lten \lud gegl1i.tt(lt, aufgefunden. Dio Ar-
beiten konnten dann unsererseits erst im Herbsto desselben Jahres 
..... ieder I\.Ulgenommeu ..... erden, lllLChdem ,·on seiten der Forsh·er ..... a.ltung 
wiihrencl der MOnate August und September ohlle unsere Betoili-
gung ein Fulsweg fiber und 7.um Teil durch den Sebuttkegel und 
noch ohm 50 bis 60m ..... eiter, bis zum Knochenfel()e, angelegt wal", 
wobei sich an verschiedenen Stellen mancherlei Knochen und 7.. D. in 
dem Schultkegel schöne HcuDtierreste, dabei eine greIse Ronntiergeweih-
stange, gefunden lUllten. In den 'fagen \·om 2. bis 9. Oktober 1890 
wurden von mir unter Beteiligung des Barons Hermann \'. Us )ar 
Sporw ~liolithilM:her )lealM:htn. 
Imd unter zeit ..... ei liger Teilnahme des I'rofe880MI KloOll, mit Hiilfe deli 
ArbeiterII Frih. \\" olf nnd des Wegn·iirtorsl-leydecke (lie AII~Krllbungl'll 
an der Spibe des Schultkegel8 fortgefiihrt, wobei sich in den oberf'n, 
den Kegel mantelartig umhüllenden Schiehwu VOll :r:lltlAlllmen etwa 
1,6 m Stii .. ke Ihmntier-, Schneehasen, Hermelin-, l..emmin~ .... und Wühl-
lIl!lusresle IIl1d unter diellfln Glncialtieren, über einem grürseren Neslo 
'·on Löfssalld tIM Skelett eines gl"ofsen Pferde~]lringers (Aln.rlAga jacullls) 
fanden (eine eigenUicho :r:uaammenhiingende löfSMtige Schicht mit den 
Knochen des Pferdespringers, ,,·ie verBf'hentlieh in dem Ikri('bte iiber 
meine Demonstnüioll ,·on Fossilresten "us lIen nübeländer Höhlen bei 
der G9. Versammlung lXlulSCher Naturfoneher nnd .\rlte "" Hraull-
s('h ..... eig 18U7 [\'erhandlungen B, I, Seite 183] gesagt. ist, "'nr nicht 
zn entdecken) uud in fllSt allen Schichten neben '·ollstiintlig gut er-
haltenen, bis ..... eilen sogar im natürlichen Zusammenhange miteinandl'r 
abgelagerten Benntierlmochen 7.a.hlreiche kleine Splitter VOll Henntier-
röhrenknochen, zum Teil von eigentümlich länglicher Fonn, angetroffen 
wurden. Ober deli damaligen Stand der l'ntersuchungen und die vor-
liiufige Beurteilung der Funde am Ende des Jah:res 1890 giebt ein 
Yortrag Au~kullft, welcher '·011 mir im Y('rein für Sat"",'i~nJ!(':haft 
zu ßraunschweig am 27. NOI·ember 1890 gehalten, lind a.m 10., 11., 
und 12. Dezember in den ~ßru.unsch,,·eigi8Chen An:r:ei~n" (Xr. 289 
bis 291) und bald nachller in einem verW'I('rten untl zum Teil er-
",·eiterten Sonderabdruck in OktMfonnat, unter IIimmfügunl\" "''lclltiger Er-
gänzungen durch Pr'()fessor Kl oos, ,..eruffentlicht ist. }.'llChdem auf Ver~ 
anlassung der FOrlitbehürde auf Grulll! der im Jahre 1890 IIoU gefübrt('n 
genauen A\I~me8sungen des Forstrats U. Nthrinl( (lu TOtI\tlich te Ende 
der 'Keuen Haumanllshöhle durch einen ku",.en l:'tollen mit der AUr8CU~ 
,,·elt verbunden und 80 ein neuer Eingang für die neuen Teile der 
Bl\umann~hijhle geschaffen war, konnte ich ent im lIerb!ite 1891 , an-
fangs im Vereine mit ßnron 11. v. ('slar, der später ~ich hau)lts.iich-
lieh den Ilhotographischen J\ufnahmen in der !löWe ...-idnle\.(', die AU5-
gra.bungen fortset:r:en, zu wekhem Zwecke ith mich, mit ein('r einzigen 
etwa siclX'nt.iigigen l"nterbreclmng um (He ~litte des Moust!! ~pt('mber, 
' ·om 27. August bis zlun 23. ~ptember, in Hiibelaud aufhi l'lt. Prof, 
Kloos kam alll 4. SeJlternbcr /Luf einige Tßße dazu, ullll :\fuseum~­
inspektor Fr. G rabowsky ist ,·om 9. bill 23. Selltembf.r bei den ",us-
grabungsarbcitt'n tbätig ge ... ell('n. Wenn~lei('h kh den eint'n der uns 
zur Verfügung stehenden Arbeiter, Kar! Wolf (Vater), gleichzeitig 
in den westlichen Teilen der Höhle ooschiiJtigtc, um 8n dem "Ochsen-
hange" dio L'ntersuchullgell 1.U beginnen und den ChUlg fom Knochen~ 
fillde nach dem !leueIl Eingange durch Vertiefung mancher Stellen 
und Yerbreitenmg einigC'r PartiC'n leichtC'r IJaWerbar xu machen, ga.lt 
16 Will!. Bluius, 
doch zuniichst die I-IauJltarbeit der weiteren Abgrabullg des Schut~ 
kegels, die in übereinllnder angelegten kleinen Terrassen vorgenommen 
werden muIste, wobei uns der Arbeiter Frih Wolf (Sohn) behülflich 
WI\I'. Der 28. August L8!) I. war dabei ausgezeichnet durch den Fund 
eines \'orlrofflich erhaltenen Vielfrafsscbädcls liebst. fnst vollstiinclig 
erhaltenem Sk('lctt. in unmittelbarer Nachbarschaft vieler nenntier· 
und lIermelinreste, 8O\\'ie der obon geschilderten eigelltiimlichell, zum 
Teil ganz liillglichcn Splittem von RCllntierkllochen. Am SI. August 
kamen hier wieder neben Katzen~ und l\IarclcrrestCIl besonders ,'iola 
Splitten} von nöhrenknochen des Hcnutiers von der oben geschilderten 
bl'llonderCIi Beschaffenheit zur Beobachtung. Dabei fand sich ein eigen. 
tiimlich glntt geschliffener, platter, kalkartiger Stein. Am I. September 
heobachtete ich ncnnticrripl1en, die möglicherweise die Spuren alter 
Einschnitte zeigen; sm folgenden Tage wurden u. a. nesterartig zu· 
snmmenhilngende Löfsnhlagerungen aufgedeckt, wie ich solche schon 
im Herbste 1890 an einer anderen Stelle beobachtet lUl.tte, und in 
deren Nachbarschaft viele Reste kleiner Säugetiere (Lemminge, Wühl· 
miiusc ll. s. w.) und Vögel gefunden. Am 3. September wurde unter 
einem gro!sen Felsblocke, der in dem Schuttkegel eingeschlossen war, 
dem sogenannten "unteren Lcichcllstein lol ein beträchtlicheI' Hohlraum 
freigelegt, in welchen wir mit einiger Milhe hilleinkriechen konnten, 
wobei sich 1.ahlreiche Knochen "om Reuutier, Schneehasen, ]>olar· 
fuchs u. 8. w. in gutem, aber etwas brüchigem Erhaltungszustande 
offen daliegend fanden. Oer.1. September lieb lms 11.1\ einer neuen 
Htelle eine OOtrii.chtliche Ablagerung VOll Löfssnnd ohne jegliche Bei. 
menguns von 'I'ierresten uuffin<!en. Am 7. und 8. September waren 
die Funde VOll Lcmmingsresten am Sc.huttkegeJ besonders reichlich. -
Wiihrenddem hatten der lIöhlenführer ChristinIl Streitenberg und 
dt>r Wnldarooiter Kober die "on dem l'l Knouhcnfelde lol nufwib·ts fiih~ 
rc>nde SehwC>lllmhöhle eine Strecke lang (2 bis 3 m) weiter verfolgt 
und in (ter Niihe der Stelle, die spiiter 189·1 die Funde yell Feucr~ 
stcingerilten uns bringen sollte, zahlreiche Knochen und Knochen. 
splittern ,'om Höhlenbären ausgeJl:mben. Diese Untersuchung wurde 
mll 9. September "orliilLfig nbgescillossen. - Inzwischen war am 5. 8e11-
tember eine gro(se Leiter \'On dem neuen westlichen Eingange der Neuen 
ßaumannsböhle aus 119.('11 dcm Schuttkegel trnnsportierl, die nahe der 
~Ilib:e (Iesselbcn aufgerichtet und nm 7. September zu einer Untersuclllillg 
der Decke der Höhle iiber dem Schllttkcgel benntzt wurde, um 1,11 
untersuchen, ob hier eine nnch 9.lIrscn geheiHle Spalte aufzufinden wiire, 
durch weldle der Schutt zur Dilu"ialzeit in die Höhle bincingeschwcmmt 
.sein könnte . .Es ergab sich, dafs zur Seite des rmittlCl'cn hiillgcnden 
BlQCkeslol die Spalte eine belrilchtliche Strecke weit nach oben 
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zu vel'folgen war und dar! auf den vorspringendl.'l1 Teilon cl!'!; G($teill~ 
hier oben diesolben Schuttnblagerungcn wic lIuten, jedoch 01\11(' irgend. 
welche beigemengte TielTcste, zu finden wnr('ll. L'm hergmännisch richtig 
uml mit dou orfor(lerlic1.cn \'orsi cJ1l8mar~regeln di('S(' t'ntersuchullf(CIl 
weiter in 11ie Höhe fortsetzen zu können, <'!'Schien es notwcllllig, dnhl'i 
t!!ClllIisch geschulte bergmännische JIlilfl' in An~pl'llch 1.11 nehmen, (He 
uns fUr eine spiitere Zeit von der Direktion der ~ lI nr:ter Werke" :tUT \'er-
fiigullg gesoollt wurde. Auch erbot sich tliesell.>e, in1.wi~chen lieben dem 
"mittleren hilllgenden mocke" eine regelrechte "Biillnc· als Ausgnng~. 
PIIUkt fiir die weiteren diesbeziiglichen Yersuehe bauen ;tU lassen. _ 
In den Tagen vom 10. bis 17. September setzte der ~l llSeUIlll<inspektor 
Grabowsky die Ausgrabungen am 8,chuttkegel mit Hülfe des Wald-
arbeiters }"ritz Wolf weiter fort und brachte die8<.'lben auf der iu 
.\ llgTiff genommenen siidöstlichen Seite zu einem gewissen AbschlussE', 
insofern niimlich die gewaltigen zwischengelagerten Felsblöcke den Al'· 
heiten an d iesel' SteHe zuletzt eine uniiberwindliche Grenr.e steckten 
(auf det· llOrdöstlichen lind südwestlichen Seite ist ein grofser Teil des 
Schuttkegels absichtlich gänzlich unangeriihrt gebliehen). Gleichu:itig 
lids derselbe auf meine Veranlassung durch den anderen Arbeiter, Karl 
Wolf, den wiilm:!Ild des Winters angelegten Weg vom ~huttkegel bi.s 
wm KuochenJeldc, soweit derselbe über das Knochen lager hinführt., ver-
tiefen, wobei sich zahln:!iche neue Funde von Knochen des llöhlenbiiren 
ergaben. Auch wurden wiihrend (lieaer Zeit die Allsgmbullf,'1ltlrheitell 
run "Ochsenhange" fortgesetzt, weshalb wir am 18. Scptt"l1lb<>r 181')1 
den lIall]ltarbeitsphüz, den wir bis dllhin Am .,Sd1Uttkegel" gehabt 
hatten, in die sog. " J\f1pelle" verlegten. Bi .. zum 21. f.;{'ptemJx>r hrll){'11 
~luse\1msil1sj)ektor Grabows kr und ich, untt!rslülzL durch die beid{'n 
Arbeitel' J"arl Wolf (rnter) und Fritz Wolf (Rohn) iu den o~nm 
Teilen dl!s Ochseuhangl's gearbeitet \lud dabei neJxoll 11'-'11 Bl!sten \"0 11 
ll ermelin, n öhlel1wolf, Hühlonleopard (Felia antiqua), W~llt (BoB prill-
l' llS), kle inen Nagetieren \111(1 ei nem ateinbockiihnlichell Tiere, sowie 
einer müehtigen Geweihstange und Ziihnen vom Hirsch, auch ,iele zer· 
sl,l itterte und eigentümlich abgeschliffene und gegllittete Knochen gc· 
fumlen, d ie als Spuren menschlicher Thiitigkeit gedeutet werden kOllu· 
tell. _ Am 22. September schlossen wir die .\ rbeiten in der lIöhlo 
mit einer gonauen Vel1nessung der stehen geblil'benen Teile, haupt· 
s:ichlich der dnrch die AUl<grabungen freil!;elegten }"elsblücke des 
":;;ch llttkegels~ ab, da yorauszusehen war, dars die in .\u~~icht genom· 
lIIenen bergmüllnischen Arbeihm iiber dem Sclwttkeflel eine "er· 
wiselmng der Yerhiiltnisse in eIer Tiefe I){'wirken konnten. - E.inige 
Wochen 8j)iiler hat ßaton lI e r ll1. v. t"slar VOll elen wichti~titen Teilen 
der lIöhle weitere Photographieen aufgenommen. - Jkn ~tand ller .\ r· 
" .. ,..,',rll'l. 
l)('iten am En(J{' de~ Jnhres 18!)1 habe icll im Yerein für ]\!\tlll"wissen-
sclmft !\m 7. Jnnunl' 1892 (largel{'~t, wOl'iiu{'1' im Braunschweiger Tage-
blatt Xr. 46 "om 28. Januar lS!)2 berichtet worden ist. 
Die {'1'i!ti'1I AI'beilen des Jahres 189"2 waren, wie schon oben dar-
J(ell'gt, im Februar lind )liirz haulltsiichlich der llcl'mannshöhle uml 
dl'r Bcgriinduug des Hühl{'umuseiUns gewidmet, wobei )[useums.inspektor 
Fr. Grabowsky nebenbei gelegentlich auch einige AlIsgrabUllgen am 
!{ nocheu{elde lind Ochsenhll.nge der llaumannshühle machte und an 
11er I{'lzten Fotelle u. a. {'ill glatt geriebenes uud durchlöchertes Knochen-
fragml.'nt fand (Tal. I, Fig. (). In den Tagen vom 7. his 14. April 1892 
wnrc1ell 8(l(lann die wissenschaftlichen Untel'tiUchungen in den neuen 
Teilen deI' Baumann"höhle unter ßcteiügung von Prof. Dr. J. H. Kloos, 
Baron lIerm. v. Uslar, Museumsinspektor Fdtz Gl'abowsky uud mil' 
und zuletzt auch in Anwesenheit des jetzigen Prof. Dr. C. It artwich 
in Zürich in grötserem :\Iafsstabe wieder aufgenommen. Zur LÖSllIlg vel'-
IiChiellener Aufgaben Iltanden uns die heiden bewiihrten Arbeiter Karl 
Wolf (Vater) und Fritz Wolf ($olm) (anbllgs auch der Höhlenführer 
Fritz !Lase) zur Yediigung, uml au(serdem hatten uns die "llarzer 
Werke'" die Arbeitskriiftc ,'on viel' geschulten Bergleuten freundliehst 
dargeboten, da an "erschiedenen SteU('n S)lrengungcn von Felsen und 
an(Iere hergmiinnische Arbeiten A.usgefiihrt werden mursten. Zutlächst 
handeltc ca sich um {Ue Forb.etzung (Ier friiher unvollendet abge-
hrochellen \"ersuche, in der Spnlte der lIöhleudecke üher dem Schutt-
kegel nnch oben ,·or7.udringen, ..... ohei wir die heiden Bergleute L ii {l-
{h'cke lind Barthauer beschiirtigt('n und von der duroh die " Harzer 
W('rke'" inzwischen ncben dem IIlllitt1{'r('1\ hii.ngen<lcll Block" ausgeführten 
"Biilmo" !LU'! bis in die 1\jiilo dcs lIoiX'rslen hängenden Blockes" an-
stt>igen konnten. Es ergA.b I:I.ich dabei, dals weiter nach ohen hin die 
!:\pn1t('n durch !'interlllllSsc vollstiindig abgeschlossen waren und eine 
fernere Fortsetzung der Arbeiten \'Oll unten nach oben unmöglich wnr, 
so dafs lIutlmelll' IlUI' noch übrig blieb, im Sommer den Versuch zu 
machen, "UIl oben ller einen Schacht nuf diese Stelle hinunter 1.11 
treiben. Doch hatte sich auch jetzt wieder an den höheren Stellen 
he~tiitigt gefunden, <laIs vorspringende Felskl\nten \lnd fl'ei schwebende 
Blöcko auf ihrer Oberniiche mit einem Schutte bedeckt waron, ähnlich 
wie er unten den .,SchuttkegeJ" bildet. F.ine zweite Aufgabe, die wil' 
uns gestellt haU('Il, VlIU' d(lr Versuch des weiteren YOl'dringens ill der 
"Schwemmhohle iiber dem Knochenfelde"', wobei hauptsiichlich der Ar-
beiter Kar! Wolf und der Bergmann St.ein thiitig waren und vor-
zugsweise lIöhlenhiireuknocll(ln und einige abgeschliffene Knochcll-
")IHttern gefunden WUrd(lll. Drittens suchten wir mit Jliilfe des Arbeiters 
Frit1. Wolf und (les ßergmnulls Krebs an dem "Ochsenhll.llgc" die 
,\usgrabungen fOI'lzu"et:.:ell, die wied~rum u, a. mehrt:n.> Jllall ~l's(·hlif. 
fene Knochen!<plitter zn Tflgo fiirderten (Ta!.!, Fig.2). Di(\ .\rbeiINI IIn 
den letzten ~id('n St<,Uell wurden \'01\1 ~lu~<'llm~in~p<,ktor {;rabuw~ky 
spe(i<,ll geleitet, der seinel'geils gll'khz<'ilig Iln d<'1Il "ord/.'N'II nAch 
~Ord(,11 g('richtetell, stnfenfönnigen HfUU\(' (lt,~ _Knocht'ufdde,," 7.ur 
Seite d('s sog<,lIll.unten ., Walfi!IChriidwns- <'igcu<' .\u~~llbungen "ur-
nalull, wobei qich "ieIe <,igentiimlicho ).I:llltt g(>~dlliffen<" g(!~ll!\lwno od('r 
SOllllt schcinb.'lr ,'on ~ l en!IChelihond bearbeitete Knocll<'11 neiX'n Ih'l1 
Resten "om Höhlenbären und einigen Knoch(·n ,'om lIöhl<'nlü"'('n 
fanden, die in geringerer Zohl Ruch an den bt'i(len and('ren bleUen 
beobachtet wlU'den, - Blll'on lIerm. v. L'slal' machte feMier ,'on inll'r· 
essanten Stellen der Höhle photogrnllhische Aufnahmen. - \m 4. Juni 
und vom 9, bis 7.Ulll 13, Juui Ib9:! setzle ich (He Au~grabung-;arbeitcll 
in der Schwernmhöhle über (lern Knochellfelde uud a111 Ochsellhauge 
mit l-liiUo der bewährtcn Arbeiter Kar! und Fritz Wolf fort . .\m 
Ocheuhange fanelen sich dabei sehr "ieIe gegliilkte und scheinbar ,'on 
)'[enschenhaJl(1 bearbeitete Knochenstiicke (Taf. [, Fig. 4), auch neue 
neste ,'om Wisent (80s prtscus) und lIohlenwolf. Vom 4, Juni nach· 
mittags an begann ich daneben mit dem iilt~reu K arl Wolf zusammen 
in der Niihe des östlichen Endes der Xeuen llaumafinshülll" eine Probe~ 
ausschachtung der oberen lIöhlenlehmterra5l;6, die an einer !'telle bill 
zu 2,20 m Tide vorgenommen wllrd<, und wobei neben vielrn Hühl<'n-
biirknocheu und Besten d<'i Ilöhlenwolfes auch 1.ablreichfl nbgellChlif. 
fene Knochcnstiicke 7.U Tage gefördert wurd<,u. Z",i"l'hendurch hattl' 
ich auch den Arbeitc!' Fr i tv. Wolf an der "Wolf~schlucht" lX'><ChiiJtil(t, 
an welcher jed och wegen vollsW_ndiger rel'9inwrung d<!ll ~hutt('8 nach 
Auffindung neuer He~hl vom lIöhll'n""olf die .\.rbeiten bald auf-
gegeben werdcn mufsten, _ In der zweiten lIiilfta tleA Juli begaulll'Il 
untcr Au fsicllt von Prof. I{ 1009 die Arbeiten zum Eintreiben <,illtfl 
g<,räumigen Schachtes von der Stt'lle des ßt'rghangCll aUII, die al~ 
gerado iiber der Spitze des Schultkegels, bezw, bher dem ~ol)f,",i(on hiin· 
genden Blocke- von dem Obel'9teiger Beel berL'Chnet war, wobei dl(\ 
_lI ar:.:er Werke" ihre bergmiiuuisclU'1l ll iilfskriifte wieder l.ur Verfügung 
swllten, Am 2G. J uli tmf ich bl-i einer ~ichligung (Ien Schaeht 
schon einige )[eter tief au~g(>fiihrt, nnd am G .• \ul{USt wurde ich Ton 
Prof. Kloos telegraphisch benachrichtigt, dafs sich in d{'m Schachte 
Fossilrcsw eines grofsell Siiugetieres gdnuden hiittcn. Da Prof. Kloo! 
I\m 9, Augu~t abn'iM'u muIlOte, habe ich vom 7. bill 10 .• ·\ugust der 
weiteren Ausschachtung beigewohnt, wobei am 9, Au/tullt der eNilfl 
l)urchbl11ch nach d<,r Höhle 1.11 neben dem "ob{,l'9t<'n lläugenden ßlocke" 
zu Stande kam uud am 10. August die Durchbruchst{'lIe soweit {'I'-
weitert ""!Ir, dws zur Xot ('in M{'ulICh hätte hindurchkri(\t"hen könut'll. 
,. 
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Boi dicb('l1 Arbeiten hatten sich in eine!' ähnlichen Ablagerung, wie sie 
sic-h an {lcm ,.Schuttkegel~ unten fand, zum TeH fest ,"crsintert in eincr 
f\'!Mj)alte liegl:ond nffi U. August charakteristische Heste dcs Dihwin\-
pfC'rdcs und an den folgl'ndcn Tage!fl neben anderen glacialen Tier-
n'!jten Illchrere Knochen ,"um Hennlier gcfmHlcn, wonach die Bildung 
d<'S Sc}mUkegels durch e ine Eillschwemmuug VOll aufscn hel' bewiesen 
wn!'. .Es zei~tc sich nun "on Wcrt, die Verhältnisse der EinschwemmulIg8-
~p8lte und überhaupt dl'sWegc!I, den die SclmttmassCIl bei Ablagerung 
dps ~chuttkegcl8 gellOmm(>1I haUen, durch horizontales Vordringen vom 
{;runde des Hchachtes alls einer genauercn L'nter8l1chung: zu unter-
7i(·hcn. W&/I aber nur nach dem regelrechten Aufbau einer "Bühne'" 
am Gnmdo des Schachtes ausführbar erschien. Diesen BliIlIlenbau 
iibemahmtll die _lIarzerWerke" bis 7.IUU 20. September fertig7.Uslellen. 
- Inzwischen lids ich am 4. und 5. September den Arbeiter Kal'I 
Wolf al1 der lIühleltlchmterrnsse tmd }' rih Wolf llon dem Ochscn-
lumge weitere Aus1-rrabungen machen ul\(l den bis 11ahin il.lll Schutt-
kt>gd stfolU'n gehliehencn grofsen AI'beitstisch hier abbrechen lind 
unter dem Knochcnfeldc aufschlagen, da diese Stelle ,·oraussichtlich 
uns in Zukunft hll.uptsiichlich zu beschiiltigell hatte. Auch wurde der 
Anstieg zum Knochenfl'lde und in die llarüber liegel\(le Schwemm-
hühle "011 heiden Arbcit(\nl "crlieft, wobei sich iihnliche Kuocbenfl.ludl' 
(''lo:aben, wie friiher an di('l;en ~tellen im April 1892. _ Meine letzten 
im Jahre 1892 ha\lpL~iehlich an dieser SteHe all~geführtell Al.lsgra-
bungsarheiten dauerten ,'om 22, Sel)tember bis zum 9. Oktohel'. Gleich-
lIl'itig war('11 Haron 1I0rm, ,', \ 'sla r und mein Sohn Otto, jetzt Ci!ml. 
U1l'1l. in )liinchen, nach Rübell\nd gckomm<'l\ IInel haben 8ich zeitweilig 
I\n deli AUllgrablln~ell u{·leiliJ.,<t, eben<lo RIICh Prof. 1\\ 008, welcher "um 
2,1. ~ellltmber I) i!l Z1I11I G, Oktober ßn einzelnen Ausgmuuugen Teil 
nnhlll lind hauptsächlich dio "OI~llln{'hmend{'n berp;llIiillnischclI \111(\ 
t(1'OgnOl:llil!lC!Jen Arbeiten leitete. Anfangs lng es in der 1\ hsicht der 
,. lIa'"l.er Wcrke~, wiihrentl uU!lcrcr Anwesenheit uud lInlel' ullseren Augen 
die Rch ..... emlllhü!tle über dem KnOChenfelde durch einen Stollen mit 
der Allr~l'n~eitc des benachbarten Berghallges :-.u "cl'binden, um i1uf 
dic'ic Weise einen !leuen be'jucmeren Eingang fiir die neuen Teile der 
ß.'lumanllshühh· zu fl'ewinnen, wobei .. ich die Bergleute "011 innen uml 
Y(!II auIsolI C'1I1/(egellnrhciteu sollten, Doch wunlen die auf dcr Aursen-
8('ile unwr Leitung des Oherst{'igers !leel \'on den Ber"leulen Bart-
hau{'r und Krebs tun 23. ~eJltelllber begonnenen Arbeit<lll nnch 
kurl.er l,eit wieller aufgegeben, so (IMs im folgenden 11111' \'011 inllcn 
her durch bergmüllnische \"erfolguTlg eier ~ehwem11lhüh\e über dem 
Knocll{'nfelde die Ab~icM, n/l.ch aufsen eine \"erbindung herzustellen, 
gl'fürderl wllnle. - An dic~cl' ~telle fll'beitele, dureh\;chllittlich tiiglich 
Spuren l'"hiolilhilChcr )lclllcheu. 21 
1/, m ,·ordringelld, der lkrgmRllu Steill, df'r dabei in df'1l f'l"Iltf'1I 
Tagen VOll dem Arbeiter Ri eche und 81l1iter von Fritz Wolf nnt('r-
stiitzt wun!f', be~olldcrs in Bezug auf Fortschaffuug (l('~ Material!! uml 
\ 'ertiefuilg des Weges. Es wurden (!ßbei besliindig Knocbenfunde ge-
macht, die den friihemn Funden in der fic.hwemmllöhle aus dem Juni 
1&92 elltsllracheu. - In dem Scllachte über dem RcilIIttkegel konnte 
nach Herstellung einer auf dem Grunde de.'I Schacht<"i aulp:<,bauten 
regelrechten ,.,Bühne" eine El"lI"eitf'rung des Dllrchbruchsloch('~ ,·or-
genommen 1I"f'I·den, so daIs wir UIlS Ilunmehr ein7,cln Rn einer Lrine 
bängend durch das Loch bis l.ur nut('ren Bühne herabla..~o;en und die ganze 
Streeke ~ischen diesel' und dem Schacht gf'uall untersuchen konntelI. 
Au{sf'f{lem wurde vom Grunde des Schachtes !lIlS durch den ßer~mallll 
Lüdd ecke, der vom 5. bis 7. Oktober durch deu Bergmann Krebs 
abgf'li.>st wurde, ein Stollen Dach Westen getrieben, um womöglich 
über den ,.,obel'Sten hiingenden Dlock" hinweg eine Yerbinduug nach der 
Stelle zn erhalten, wo frimer von innen her die ~paJte gesucht wurde. 
Dabei fanden !lieh anfangs lIene Knochenreste, 7H B. etwa I m oberhalb 
der RBiihlle" ein RCllntierkiefcl". Vom 24. bis 28, September und noch 
eincr kurzen Unterbrecbung wieder ,'om 4. bis 7. Oktober suchte der 
Bergmann Barthallcl" andcrerseits ,·om Gnlllde des Schachtes; nach 
Oswn zu einen Stollen ~1I treiben, wobei anfangs gleichllllls vf'!"SChie· 
dene Knochen, dabei auch scharfkantige S.plit~rn ,·on Ilöhrenknochen 
des Ilanntiers, zu Tage tmten. Am 6. Oktober war der w('illichp 
Stollen 3,03m, der östliche 1,50m weit getrieben, so dars zn.8ammf'n 
mit 1,50 m Durchmesser des Schachtes eine etwas über 6111 lange 
Strecke in hori~oubller Ausdehnung parallel mit der !'palte über dem 
SChuttkegel durchforscht worden ist. Damit sind die Arbeiten Iln 
diesel· Stelle vorläufig abgeschlossen. _ Gleif'hzeitig mit diesen l ' nler-
nehlllllugeo wU1(le die genallo Untersuchung der Basis ,lei Schllttkegell! 
und der unter demselben liogen{loli iilterOIl Dihn'ialflluna, (he "Wlr 
schon wiederholt in der Ric!Jtung nach Siidwc:;U!1I und SüdOliten zu 
durch llinabkriecheu in Ilie lIöhlungen, welche hier n,ischen den der 
älteren Diluvial-Abingenlllg unmittelbar allfiiegtnden untersten B1öckell 
dl"s Schuttkegels geblieben wa1"Cn, untcrsucht hatten, an der 11"ichtE'st 
zugänglichen Stelle z .... ;scben der dritten Abteilung der Alten Baumanns-
11Öhle und det" auf den Schuttkege} hinaufführenden Treppe in An-
griff genommen und zu diesem Zweckf' ILm 2·J. Sl"lltember die Aus-
grnbullg begonnen, an welcher sich dauem(l der Arbeit(lr niecbe 
und vom 26. bis 30. September (Ier jugendliche .\rbeiter Hue aus 
lIasseIfeide IUlll, da Sprengungen nötig wurdcn, vom 28. ~eptember 
bis zum 1. Oktober der Bergmann Hartbauer bet~i1igten. Vo~ 
3. Oktober an konnte llier Rtlch der lIöhlf'nftihrer Fntz Hase mIt 
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thiilig sl'in, weleh€\r am ~ I ittag:e des G,Oktober gemeinsam mit Hie clJo 
dil' (Iorti~{'n Arbeiten zum AbschluIs bmchte, Es waren die Aus-
grabungen anfall!!:!> auf die westliche Felswand des Yerbindungsgang<'8 
~el'iehtet, \\'0 /l1ll 26. September ein schI' grofses, mit Sinterhuste be-
dl'l"ktes Xesl "011 reinem ]..öfssand unter der schriig abfallem]en ,,'aml 
aufgedeckt wunle, spilter auf die östliche und westliche Felswand zugleich. 
Oie bis wr Tiefe von etwa 2 m au!Ogeführte Ausgrabuug zcigte hnuptsiieh-
lieh "ieie dureh SilltcrmaSlie zu ('ill('rKnochcnbreccie zusammcngebackenc 
Knochen des llöhlt'lIbiiren, "611uiseht mit eiuzelnen HelOten ,"om Höhlen-
liiwcll (Fl'lis spdnl'a) \lud vielleicht noch anderen groIsen Ha\lbticren 
011111.' ßeunengung \"On Y l'l"treteru der G Incialfa\lnll, Es ist da.mit (lio 
"ollstiindige Tn'lInung dcl' iilteJ"tm und der als Schuttkegel daruuf 
lil'~l'ndl'n jiingl.'fCu dilu\'ialen Ablageruugen nachgewiesen, die UIlS 
&.chon lIach den f:rgebni!lsell (leI' an den enl'jihntell anderen, schwie-
J'ig('r ~ugiinglich('n Stellen "orgenomlllencll Ulltersllch\lng(,1l wahr-
M'll('inlieh war, - Eine weitere Ausgmbung, welche zuletzt als die 
el'gebuisrl'ichste sich gestalten sollte, wurde gll.' ichzeitig un dem 
MKuochenfelde" zur Ausfiihnlllg gebracht. Indem <lie unmittelbar ,'on 
dem Knochcnfelde sich nach aufwärts ziehende Schwcmmböhle, wie 
oben (largell'gt, durch den Bergmann Steiu und den A.rbeiter Hieche 
und zeitweilig anch "ritz Wolf in den l\reis der AulOgrabullgen 
hineillge7.ogen war und (lie hier thiitigen Arbeiter zur Yertiefung wul 
\'('rbrl'itemng des Weges , sowie zum Wegräumen des Schuttes bis-
weill'll bis zum Kuochenfelde ~llriickgehen muIstell, schliefsen sich 
dil'l>6 beidl'lI Arl)('ilsf<.>ldel' VOll "ornhel'cin fast aneinander, und boi 
dt'm weitl'fCn Yordl'iugen nm Knocbenfl'lde g('heu die Arheitsgebiete 
spiitl'r zum Tl'il !lOgar ~iillZlich ineinand<.>r über, <19. der Zugang zur 
HdJwl'mmhiihle uumittelbar am Ii:nochcllfelde, IlIld zwar nuf desseH 
w('~t1icher ~{'ite r.ich I'twa Sm weit hill7.il.'ht, Das Kllochenfehl selbst., 
sow{'it eil ntl!lge~rnben wl'nlen konnte, dehut sich etwa. 7 bis S m öst-
Hel, von dit'!l1'1lJ Weg<.> in l~onll I.'iues llnregl'lmiifsigclI \'icrl'<lks /lUS, 
eil' '>1'11 ~iitlS('ite dureh ('inl'n vortretendcn fe~ten Fels tief eingcschnitten 
winl ZII (Iem I\uochcnfelde hatte mnn "Oll Norden her, VOll der 
::-t{\lle "or dl'm hier erri('htetell A.rbeitstisehe allS, einige 11eter weit 
5Allft anz\Uitci~clI, um sod/llln ]llötzlieh in einl'r etwa */ m hohl'lI Stufe, 
(!ie llich, im allg<.>meinl.'ll "Oll Westnordwesten nach O~tsüdosten, öst-
h,ch n.Ill, Mogl'nannten MWalnschriickellM I'ndigend, etwa 7m weit hin-
Zll'ht, die .\blag\'nmgell zu betl'Hen, die auf illl'cr Ohcrßii.che ursprüng-
lich mit {'inl'l' diekl'lI SinteJ'krUlile U1111 ~nhh-l.'iChcn TI"Opfsteingebild<'>1I 
bi'dcckt Wtu1'Il, ,\ 11 Ilern stei l('11 flanell' d<.>s Knochl.'ufcld{'s hatte 1)('-
l"('iLi )IU~l'ulllsin~l)('ktor rJ', Grabowsky im April 1892 einige Prob,,-
IInchgrallUlI~l'n nu~~l.'fiillli, und I'tll'a in d{'r )littc dC'iSelocll war 
Sl)nrCtI pah'olithi.I!Chcr MClllIChcll. 28 
schon im Frühjahr 18()O eine erste l)l'obesehül'(ung gemacht. Jetzt 
1\'urde das Knochenfeld VOll dei' Mitte der Westseite IIIIS, all welchl'l' 
Ilin der Weg zur Schwemmhöhlo fiilut, ill Angriff gellOffiml'D (lurch 
den Arbeiter fr itz WoHf (Sohn), wiilll'eud gleich1.eitig Karl Wolf 
(Y/ller) \'on der bereits frühei' dUl'Chforschten AtlSgrabungs.~telle AU!! 
durch \'ertiefung und E,'weitenmg des Loebcs seinem Solmo eilt.-
g('!:lellarbeitete. An dieser Stelle beteiligte sich mehrfl\.Ch Baron 
11. v. t:slar, der z. B. in einer Tiefe von etwa I m Am 22. Sl'lltember 
grör8<!re Mengen versteinerten Holzes (Tal. 1, Fig. 3) lIuffaud, während 
naho dabei eigentümlich zerquetschte und durch Sintennasso in die!\{>1l\ 
Zustando \'erhiil1ele Höhlellbiirknochen lagc'll lind wir am 22. Sep-
tember Knochen vom Felis antiqna, am 23. September einen Kiefer 
, '0111 Höhlenlöwen (FeHs spelaea) und am 24. September Heste ,'om 
lIöhlenwolf lanelen. Yom 27. September an wurdo e1ie Ausgrnbungs-
IItelle durch Kar! Wolf mehr noch Illl.ch Osten zu, in der llichtung 
tl e:s "Walfischriickells", erweitert. Hier gelangte er sehr bald, run 
29. Septemuer, an eine solch' foste Sinlerdecke, dars dieselbe mit lIen 
gewöhnlichen Hüllsmitteln nicht zerschlikgen werden konnte, so daIs 
Ilio Sinterdooke gewölbartig stehen bleiben mufste, wiihreud die Schutt.-
ablagentngell darunter hervorgekratzt wunlen. Am SO. September ent-
deekte ich unter elen erst nachtriiglich von mir durchgesehenen Fllnden, 
welehe Karl Wolf am 28. September gemacht hatte, das erste Feuer-
steingerät (Tal. U, .Fig. 5 11. Taf. ur, Fig.lia) der Kellen Baumannshölilo 
neben Knochenr~len, IUULptsächlich ,'om !löhlenbär, die nach Aus~o 
des Arbeiters, der sieh auch des Feuersteingeriites genllu erinnerte, sämt-
lich aus einer Tiefe \'on etwa 11/.111 stammten. Dieser Fund regte 
den Baron 11 01' 111. \'. Uslar an, an dem folgenden Tage ~ich wieder 
persönlich an den Ausgri~bllngell am Kllochenfelde 1.1I heteiligen und 
l.1\'ar an der Stolle, wo (ziemlich in der Mitte des J'eldes) dn.s erste 
Feuersteingorät ausgegrahen war. Nach wenigen Stunden batte er un.s 
Glück, ein 1.weites Feuel'steingeriit (Tal'. U, Fig. J und 'l'nf. 111 , Fig. I.a) 
zu entdecken, das wir siimtlich noch in der natürlichen LnA'l', Im l!{'f 
unter der Sintenlecke in einem schad'kautigeu Gehiingeschutl in der 
Iläehsten Nachool"$chaft \'on Mm,Jer- , Wildbuell- und Schneehase~l' 
knOChen, im iibri"en l1icht weit \'on llöhlenlXirresten, denen cm 
Kra1ienglicd des Ilöhlenlöwcn beigemengt war, beohacl~ten konn~n. 
Am 3. Oktober entdeckte Baron lL \'. Uslar etwa I bIS P t, m tief, 
in unmittelbarer Xiihe der Fundstclle dcl' heiden enoten, eill dti.tte. 
F{'\I('rsteingeriit (TRI. U, Fig.7 11. TaL m, Fig. 7a), wiihl'end in der Xiihe 
r~hts Fritz Wolf gleichzeitig und am folgenden Tage wohl .. erhflltenc 
KnOChen dl's lIöhlenwolfes lind links Kar! Wolf eincn KI(·f('f \·on 
Felis antiqua fand. 1m iibrigen wurden die Arlll'iteu in den efllten 
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OUobertagen in der alten Anordnung fortgesetzt, wobei Kar! Wolf 
(Yater) zur Linken (nachOstsü(losten) die Ausgrabungen bis zum,.Wnl-
ti;;chrückenl: fortsetzte, während }'ri tz Wolf (Sohn) zur Rechten (nach 
Westsüdwesten) \'orschritt, bis die Wand des erwähnteIl ,'ortl'ctenden 
FcIst'lIs ein unüberwindlicht'S Hindernis darbol Infolge dieses l'm-
stau(les wedlselte nUll der letztere seinen J\ rlwils)lntz, wandte sich 
mehr links lind arheitete sich unter einer natürlichen ßriicke der 
stchen gebliebenen Siuterdecke hindurch in dei' UichtUllg nscll Siidsü'!' 
osten et",'fI. li/Im "'eiter uUlI konnte "011 hicl' aus, da jenseits der 
festen Sinlerbriicke die Sinterdecke der S<::huttablngerullgen nicht sehr 
dick war, wieder die Oberfläche des Knochenfeldes e",eichen. .\n 
dieser Stelle war es, wo er am 8. Oktober ein viertes schab<>rarligeq, 
kleines Feuersleingl'rät fand, das ich etwa 1/. m unter dei' Oberfläche 
innerhalb einf>r ähnlichen Schuttablagenmg, wie IIns oben erwiilmte 
zweite Feuersteingernt, noch selbst liegen sehen und aus der Ilati\l'-
lichen LagenltäUe entfernen konnte, das aber leider bei der wegen der 
bevorswhenden Abreise etwas eilig vorgenommenen Yerpackung der 
letzten lundgegenstände oder beim Transport verloren gegangen i .. t 
!\aeh Schlufll der Arbeiten, welche unter dem N:huttkegel vorgenom-
men waren, wurden die heiden dortigen lIülfsarbeitel' Ril!Che uud 
Fri tz lI ase vom :\Iittage des 6. Oktober an mit 8.111 Knocllcn(e!c\e 
besehiiftigt lind zwar auf der Westnordwestscite ztlln Zwecke der Er· 
weitenlllg de~ zur Schwemmhöhle führenden Weges, wobei Hieche 
1.. n. rU! der Nordede des Knochenfeldes einen fast durch und clurth 
mit Sintenna88C durchsetzten und überzogenen lIöb\enbiirsehädel 
hera.u~zuarbeil<,n haUc, während Fritz H ase einige :\I eter weit<'r 
aufwiirts am Wege arbeit(!te und am 8. Oktober 1.. B. wohl erhaltcne 
He!ltEl von .Felis anti(IUa uml spelaea zn Tage förderte. Sc'hlidslirh 
mag noch lu.'rvorgehoben wenlen, daIs bei aUen diesen Arb<:iten am 
KnOC!lenfeld(l stets die Ueste des lIöhlenbäreli an Menge die übrigen 
Til"rarten übcrtnlfl"n und dars, wie Il'hon frühe r an diescr Stelle, 
eigentümlich lerschlagcne \lnd abgeschliffene Knochen in grofser 
)Ienge aufgefunden wurden. lliennit schlossen am 8. Oktober die 
Arbeiten des Jahrea 1892 ab. Den damaligen Stand der Arbeiten habe 
ich am 13. Oktober des&elben Jahres in einem Vortrage dargelegt, den 
it-h im hiesigen Verein für Naturwissenschaft hielt und über welchen 
im .,ßraullsc:·hweiger Tageblatt" vom 20. Oktober 1892 (Abendbl. Nr. (94) 
und in den Mitteilungen des Anthropologiscben Vereins in Wien 1892 
(Silzungsherkhte S. 107/8) berichtet worden ist. 
h~ Jahre 1893 wurden fon mir tHe Ausgrabungen am KllOCILcn-
f(lhle IIL (((>11 Tagen lUD 25. bis 29. )lai mit Hülle der bei(lell he-
wiihrtell Arheit(·r Kar l untl Fritz W olf fortgesetzt, wobei Kar! 
Spuren pt.liolitbillCber llenlCben. 
Wolf hauplsäclllich dns im "origen Herbste "011 seinem Sohne jen-
seits der Sinterbrüeke hergestellte Loch erweiterte, und Frih Wolf 
neben dem vorspringenden festen FelseIl Ilrbeitete, rechts (wesHith) 
"on demselben IlIwh Südwesten yorscbrilt und im wesentlichen Iln 
I\nochenresten iilmlichc Funde wie bisher machte. Yon besonderem 
lnteresse war dabei ein am 27. :Mai von F ri t:r. Wolf aufgefundener 
Höhlenbär-Eckzahn, der offenbar an <im' l'piLze "on )lellS('henhand 
"-I:hriig abgeschliffen ist (Tal. 1, Fig. 1). Gleichzeitig falld derselbe 
noch den Wirbel eines groCsen Pflanzenfressers, während sein Vater einen 
~('hünen WoUskicfer III Tage förderte, _ In den Tagen ,'om 3, bis 
i. OktobCl' 1893 wurden yon mir die Ausgrabungen am J{nochenlelde 
fortgesetzt \luter Mitwirkung YOII Rad m\(I Fritz Wolf, welch' letzterei' 
erst am 4. Oktober eintra.t, sowie einem jiingeren BnHler des letztel'eu, 
I:llristian Wolf. Die Mbeit wnrde so "erteilt, dars Kar! Wolf das 
jenseits der Sinterbrücke liegende Loch nath Südosten zu, lur Seite 
einerseits des I! Walfis('!lriickcns":, audereI'ßeits des festen Felsens, auf 7 m 
Liingo uml 2 bis 3111 Brcite vergrürserte, so dars der Grurl(l rirs des 
Loches 1.lIletz~ eine Zungenfol'lu zeigte, dicht lliutcr dei' 8interdecke 
3m, in der ?otiUe 2ll, m und am Ende 2m breit, wiihrell(l Christiau 
Wolf rechts (westlich) vom festen Felsen nach Südwesten, in dei' 
Hiclltung auf den 311 dem Knochenfe\dl' Ilinfiihrenden Weg zu, fort-
7.u:;clll'eiten suchte, den er (lurch Entfernung der Zwischenwand tun 
CI, Oktober erreichte, und Fritz Wolf am 4, Oktober erst neben sei-
nem ßrlllier arbeitete und sodanIl dllrch Unlcrhöhlung der Sinter-
.lecke unmittelbar links von der }'elsecke eine neue Sinter brücke schuf, 
unter welcher hindurch er VOll WestClI her das Arbeitsfoht seines 
raters eneichte, das er an diesem uu(l dem folgenden Tage mit 1'1'-
weiterte. Die lebten heiden Arbeitstage im Oktober beschäftigte ich 
alte (h-ei Arbeiter mit der Vertiefung und Yerbreiternllg des zum 
I\nochellfelde hinauf führenden Weges, wobei sich viele Knochen, zum 
Teil auch wieder offenbar yon MenschenluUld bearbeitete, fanden, 
Ebensolche Stücke (da.hei auch ein Knochen mit künstlich eingescllllit-
tenem Loche) l13tten sich besondcI'ß nm 3. und 4. Oktober an dem 
A,rbeitsfelde "011 Karl Wolf gefunden, YOIl dem auch am 6. Oktober 
em Wildkatzeukiefer lind schÖlle Knochenbrocciell entdeckt l\'IU'den, 
wiihrend Christian Wolf am 3. und 4, Oktober verschiedene Wolfs-
111\(1 Löwelll'Cste auffand, Bei dei' Yerbreiterwlg des Weges hatte 
Christiau Wolf am G. lIml i. Oktober an del'ßelben Stelle die Ar-
beit lU "eilenden wo ein Jahr hüher der Arbeiter Hi oche einen 
Hiirensehiidel aus 1 einer starken 8intermasse zu lösen hatte. Hiermit 
RChlO<i.sell die Arbeiten das Jahres 1893. 
Im Jahre 189.1 arbeitete ich zuniichst ,'om 1;). bis 19, Mai mit 
26 \Vilh. lJIasiUI, 
den heid<'11 hcwiihrhm Arueitcmh':arl und Fritz Wolf Im eiucr Er-
weitenmg und YerlicfuTlg des neben dem KIlochenfelde hinführenden 
Weges zU!' dm'über liegenden Schwemmhöhle. Es fanden sich J{nochen-
reste dersell>en Tierformen, {lic schon früher hier zur Ansgt'allung ge-
langt Wal"<.'lI, und l'.wischen denselben zerstreut liegend gespaltene und 
scheinbar nbgeschliffene Knochensplittern, wie sie sich früher hier dar-
geboten hatten. Am 19. Mai, als Fritz Wolf wigefähr IlIl derselben 
Stelle arbt>itete, wo Christian Wolf am 5. Oktober 1893 zuletzt 
thiitig WIU", entdeckte der erstere zunächst links (östlich) ,'om Wege in 
einct' Tiefe VOll etwa 1 m die etwll~ entfernt ,'oneinander liegemlcn 
heiden Wilften eineß 1.CI-SPI'ltngcnen kleinen }'cuerstcinschabers (Tat 1I, 
Fig. G u. TaL 1II , Fig. 6a) und nuf der rechten (westlichen) Seite des 
Weges unmittelbar gegenübei', etwa. I/~ m tief, ein kleines etwa vier-
eckiges und etwas abgeplattetes Stück \'on :\Iagneteisen, das offenbar auch 
die Spuren menschlichet· Bearbeitung bezw. menschlichen Gelml.uches 
triigt (Taf. I, Hg. 6). Ebendel'Selbe fand kurz nachher, etwa. 30em \'on 
dem Magneteisen entfemt, in der Hichtung nach Siiden zu, imf derselben 
1:5eite dt!S Weges ein neues Feuersteingertit (TaL TI, Fig. 4 11. Tal, Il I, 
Fig. 411.) ,on der Form einer dicken Pfeilspitze in einer Tiefe 
von etwa 75 CIII unter der Sinterdecke, daneben Reste vom J[öhlenwolf, 
lIühlenbiiren, Schneehasen u. s, w, - Diese interessanten Funde, die 
wegen des notwendigen Abbruchs der Arbeiten im Augenblick nicht 
weiter \'erfolgt werden konnten, regten zu einer Fortsetzung der 
Ausgrnbungen an dem Wege iibet' dem KllocheuIelde un, die ich in 
den Tagen \'om 28. Juli bis zum 10. August znr Ausführung brachte, 
und zwar wiederum unter ;\Iitwirkung der beiden kundigen Arbeitet' 
Ka l'l un(1 Fritz Wolf. - Bei dei' Yertiefung des nach Siiden bezw. 
Südwesten ansteigenden Weges mllfsten J)lf'hrct'e Tcrrasscn gebildet 
wenl('n, In der Hegel arbeitete Kar! Wolf an der unteren, Fritz 
Wolf an der olleren Terrasse. Eine sebr grofse Schwieligkeit bestand 
in det' Entfernung des ansgcgrallenen Schuttes und der sich bei der 
Al'lleit lösenden Ideinen und gröberen Felsblöcke, die einc Zeit laug 
von ~ Ien Arbeitf'rn malleriihnlich an den Seiten aufgetiil'mt wluden, 
um in die Tiefe forbchreiten zu können, bis dann an den Seiten 
keine mücke meIu' aufgebracht "'enlen konnten und das Material auf 
eine weitere Entfernung fortgeschafft werden mwste. Yiel Zeit w(lr 
auf die notwendigen Sichel'llJlgsmnfsl'egeln zn verwenden, um UnglliCks-
fiille , die dureh das Einstül-zen der hoch aufgetürmten Seitenwände 
hiitten entstehen können, zu vermeiden. Hiel'ilurch ist es bedingt, <Iars 
die lhbeiten nicht regelrecht ,"on unten nach oben ("on ~ord('n nach 
Siiden) fortscbreiten konuten, sOlldel'll dars ziemlich regellos, welln in 
der Höhe im Sii(\ell ein gewi~ser Punkt erreicht war , wieder in der 
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Tiefe, mehr nördlich, eine neue Reihe ,'on Ausgrabungen bt-gan!l. Zum 
\'el"Sti indnis der FUlldstellen diesel' Arbeits~Pcriode ist einc gcnaue 
Schilderung des in lletmcht kommenden Weges, wie CI' sich allmählich 
durch die yerschiedellen Ausgrabungen gestaltet bat, wünschenswert. 
Der Anstieg zum Knochenfelde beginnt etwa 5 m siidlich beZI\'. süd-
südwestlich yon der ,'orspringenden FelsDRse, um welche der "on dem 
Schuttkegel kommende Weg in scharfer Biegung herumfiilll-t, um nach 
W~ten zu an dem "Ochsen hange" und der" Wolfsschlucht- "orbei und 
über die obere " lIöhlclllellmterrassew dlls westliche Ende deI' Nenen 
BRnmannshöhle mit dem 1890/fll ausgeführten !leuen Eingange zu er~ 
reichon, und steigt zuniichst 21/, bis 3m weit sanft an, fiihrt dann 
etwa 5 m weit ziemlich horizontal ulHI gerade am Kllocbenfelde hin, 
biegt sich darauf, 1I0ch immer das Knochenfeld berührend, auf eine 
Streeke ,'on etwa3 1/. m etwas nach links, steigt dann lI /Im weit steiler 
an, biegt darauf wiedei' mehr nach I'e<:hb, um etwa 5m weit horizontal 
zu yerlll.\lfcll, worauf dll.ull eine starko L' mbiegung nach rechts, unge-
fühl' in westsüdwestlicIH~" Hichiuug folgt, wobei anfallgs etwa 2,80m 
lang eiu gelinder Anstieg und darauf etwa. 3m weit eino stiirkere 
Steigung stattfindet. Dies wal' im September 18fl2 das Arbcitsfdd des 
Bergmanns Stein gewesen, der dabei unterstützt wurde ,'on dem Ar-
beiter Rieche und zum Teil auch "ou Fritz Wolf. Auch hatten in 
den \'orderen Teilen dieser Strecke schon im Sept.ember t8!)} der 
lIöhlellfübrer Christ Streiten berg und der Waldarbeitcr Kober 
gearbeitel Die Funde, dio jetzt im Juli lind August 1804 hier ge--
macht wurden, lagen hallpt.sächlich zwischon der Fundstollo der 
Feu\!rsteingerlite und des :\lal:,'Ileteisenstückes vom 10. Mai 180·1 einer-
seits und der scharfen Umbiegung des Weges (5 bis 6 m "or dem bis-
herigen Bndpunkte desselben) andererseits. Am 28. Juli zeichneten 
sich die Funde beicler Arbeiter durch die grolse Zahl beigemengter 
abgeschliffener Knochensplittern aus, ,"om 30, Juli an wurden zabl-
rrich\!re Reste VOll lIöhlenwolf und kleineren Raubtieren gefunden, 
In den ersten Augusttagen fiel das häufigere VOl'kommen ~'Oll .frelll~en 
Geschieben auf wio Kieselschiefer Kiesel u, s. w. DabeL zeIgte slCll 
eine hi.ichstwa~"SCheill}ich mit ein~m }'cuersteinmesser angeschnittene 
i'halange. Am 3. Au"ust fand Fr i tz Wolf zur rechten Seile des 
Weges, etwa in der )iitte des geschilderten Arbeitsgebietes, . einen aus-
gezeichneten Feuerstcin- lIohlschaber(TIl.f.lI, Fig. 2 u. Taf. li I, ·Fig. 2 a.), der 
~Ilter einem vorspringenden Blocke, etwa 11/. m tief, unter der Sinterdecke 
1Il\ SchUlt gelegen halte. Die Fundstelle ist in der Höhle se.lbst durch 
Abhacken der Sinterkruste des Daclles der Schwemmhöhle an eIDer Stelle, 
d.ie senl.'TCcht darüber liegt, genll.u bezeichnet. _ Am 7. August wnl~e 
eme neue Arbeitsstelle rechts \"(Im Wege, dicht ror der oben geschd-
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UCI'hlU starken Umbiegllog nach rechts, in Angriff genommen. Dns 1\1'· 
beiten wm'(le immer schwieriger unel weniger ergiebig, und es war um 
)[ittagc des 7. August schon das Verlassen dieser Arbeitsstelle und 
überhaupt des Knochenfeldes und der darüber liegenden Schwemm-
höhle für den folgende n T'lg in Aussicht genommen, als Fritz Wolf 
um ~ru:hmittago desselben Tages wieder einen dicken rundlichen Feuer-
steinschaber (Taf. Il, Fig. 3 11. Taf. m, Fig. 3 a) von mittlerer Grörse 
entdeckte, der wenige Metor \'or der erwähnten Umbiegungsstelle zur 
Hechten dos Weges beim Abbrechen einer Schuttwanu mit hinuntel'· 
gestiirzt war und nach I.age der Verhältnisse ungefähr s/,rn unter der 
Sinterdecke gelegen haben roufste. Beim Abschreiten dos Weges VOll 
(lern Arbeitstische uuter dem Scbuttkegel bis hierher murste ich 
33 Schritto machen; doch ist hierbei der Schritt nur ungefähr 1.lI 
%m zu rechnen; genaue Ausmessungen, soweit sie in dem schwie-
rigen Terrain sich auafiihren liersen, ergaben von dem erstCll Anstieg 
des Weges zum Knochenfelde bis hierber etwa 15 bis 1G m. Die Ent-
fernung dieser siidweslüchsten FundsteIle eines }~cuersteingerii.tes von 
derjenigen im Mai 1894 beträgt 8 bis 9m, ,'on der }\mdstelle im 
Herbst 1892 10 bis 11 m, während die letzteren untereinander etwa 
7 m entfernt sind. - Dieser neue Fund eincs }"euersteingerätos ver-
anlaCste mich, die Arbeiten an dieser Stelle noch einige Tage fortzu-
setzen, wobei sich besonders viele beigemengte, zum Teil grorse fremde 
Geschiebe, ferner die Knochen eines grofsen Wiederkäuers und einige 
Heste vQn l,'elis antiqua. noben vielen Ilöhlenbärresten bemel'klich machten. 
- Trotz der verlockenden Aussicht auf weitere Funde von Feuerstein-
geriiten zwang uns die grürse Gefahr, 1ll1ter der die Arbeiten aus-
gemhrt worden muIsten, dazu, diese Arbeitsstätte ,'orliiufig zu ver-
lassen. Hatten wir (loch z. B. eine hohe, grörstenteils aus fester, 
briiekenartig unterhöhlten Sintel'masso bestehende Wand zur Linken 
des Weges, die wir am Sonnabend Abend (4. August) in scheinbar 
(lauernd festem Zustande verlassen uneI unter der wir tagsiibel' noch 
gearbeitet hatten, am Montag früh (G. August) eillgestiirzt und den ganzen 
Weg versperrend gefundenl Mit diesem AbschluIs der Arbeiten an und 
iiber dem Knochenfel(le endigten die Ausgrabungen des Jahres 1894. 
Ü?er die wichtigsten Ergeh.nisse der zweijäbrigen Ausgl'll.bungs-Periocle 
seit Oktober 1892 habe Ich im Verein für Natllrwissel1schaft um 
25. Oktober 1894 berichtct (Sonderabdruck des Sitzungsborichte~, 
ausgegeben am 16. Xovemher 1894; IX. Jahresbericht, S. 13/ 14). 
Als ich gemeinsam mit meinem Sohne Otto vom 28. Septembel' 
bis zum G. Oktober t895 zusammeu mit den heiden gewohnten Arbeitern 
Karl und l"ritz Wolt die Ausgrabungen wieder a.ufnallm, wurde 1.11-
nücllst, trotz aller gesch.ilderten Schwierigkeiten, nochmals ein Yersu('h 
SPIlr1.lU 1,*liiolithi.eher ,',lelllChen. ., 
gemacht, in den oberen und obersten Teilen der Schll'emrnhöhle, über 
dem Knochenfelde und dicht tiber dem Arbeitslische am FuJ'se des 
Knochenfeldes zu arbeiten. Da jedoch am 28. und 30. September 
hiet· Dm' wenige Funde gemacht werden konnten und auch die Gefahr 
eine immer gro[sere wurde, liers ich vom 1. Oktober an Fri tz Wolf 
am "Ochscnhangel< und Karl Wolf an der "Wolfsscbluchtl< arbeiten. 
All deI' ersteren Stelle, wo mein Sohn Otto vom 3. Oktober aD mit 
thiitig war, wurde ein regelrechter, terrassenförmiger Abbau eingeleitet. 
:E' .. <; landen sich am 2. Oktober ganz oben auf der obersten Terrasse 
lieue Rel;lc ,'om Wisent (Bos lll'iscus), am 3. Oktober an tieferen Stellen 
neben zahlreichen Hesten von lIöhlenbiiren lind kleinen Raubtieren "iele 
abgeschliffene Knochen, ein offenbar ,·on Menschenhand aufgeschlagener 
nöhrenknochen, ein Gelenkkopf mit ,'ersclliedenen künstlichen Ein· 
kritzellingen, ein Knochen mit kleinen Einschnitten an der Seite ll. derg!. 
- Die rolgenden Tage brachten in verschiedenen Höhen des Hanges 
und bei \'erschiedellcr Tiefe der Ausgrnhung iUmliche j<'unde. An der 
"Wolfsschlucht" war Karl Wal( thiitig, 111\<1 zwar anfanb"fl am 1. Oktober 
mit der Erweiterung der früheren AusschachtUl\g, wobei sich hau))tsiieh· 
lieh Ilöhlenhärreste fanden. Am 2, Oktober wurde der Zugang zur WaUs· 
srhlucht iJauptsä.chlich auf derOstseite dtU'cb Abgraben der nöblenlehm. 
ablagerung erweitert; am 3. Oktober ebenso auf der Westseite. Sodann 
ward den Abhang hinauf gearbeitet, wobei sich anfser lIöhlenbärresten 
wieder einzelno Knochen vom Tlöhlenwolf fanden. Wegen "ollständiger 
Yersinterung des Schuttes war das weitere Eindringen in die Tiefe (leI' 
Ablagerungen in dei' Wolfssehlucht unmöglich, weshalb sich K arl Wol f 
vom 5, Oktober an dei· Erweiterung des vertieften Weges westlich Nn dol' 
"Wolfsschluchtl< naoh Westen zu wül mete, bei welcher Arbeit er ungefiihr 
bis zu dem steilen Anstiege links von einem gewaltigen herabgefallenen 
Felsblocke gelangte. _ Damit schlossen die Arbeiten des Jahres 1805. 
K.~rz babe ich über die im ganzen lIieM sehr ergiebigen Ausgrabungen 
wahrend des Jahres 1805 im Verein filr Naturwissenschaft am 17. Ok· 
tober 18% berichtet (Sonderabdruck <les Sitzuugsberichtes, ausgegeben 
3m i. Xo\'ember 1895; X. ;Iahresbel'icht, S. 17). 
. Im Jallre 1896 setzte ich die Ausgrabungen mit HiiUe derselben 
helden Arbeiter vom u. bis 12. Oktober fOrt... Fritz Wolf konnte 
MI' an den heide!. ersten Ta"en noch an dem ~Och.senha.ngeR arbeiten, 
d~. die Gefahr eines E instur;es der freigelegten und zum 'feil unter-
wuhlten Seitenwiiudo drohte. Die lehten an dieser Stelle gemn.chteu 
F,uude ('ntspracheIl durchaus den friihel'eu, oll11e erl16b1ich neues w 
"lOten, entltieltell aber z. n. oosonders "ieie abgeschliffene Knochen· 
fragmente, Am 7. Oktober verliel's ich den nuttr (Iem Knocheufelde 
aufgeschhgenen Arbeitstisch, an dem ich bis dallin aucll (lie 'Funde 
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vom nOchsenhftllg~ ul\(l von der" Wolfsschlucht" vCl'arbeitet haUe, und 
richtete dcn Arbeitstisch in der flog. "Kapelle" am westlichen Ende der 
Neucll Rl1llmannshöhle ein, wo trUher schon einmal (18!Jl) ein Arbeits-
phtz gewesen war. - I{arl Wolf hatte iuzwischen unter der Wolf~­
schlucht gearbeitet und SOdalln die Erwcitemng und Vmiiefllug des 
Weges westlich von der "\Volfsschlucht fOl'tgefiillrt, wobei viele Höhlen-
biincste und an dem sog. "EngpaCs" auch Wisentknochen lind ge-
spaltene lliircnknochen, mit Sintermasse umgeben, gDfunclen wunlen. Am 
7. Oktobot, begann er die Vertiefung (1er kurzon Wegstrecke, die VOll 
dem Engpafs steil zur oberen Höhlenlehmterrasse hinaufführt. Hier 
wunkn iIlm verschiedene gespaltene und abgeschliffene Knochen ge-
funden, auch solche mit je 1 oder 2 korrespondierenden Zahneindrlicken 
von Raubtieren auf entgegengesetzten Seiten. Tch selbst konnte dabei 
ferner u. a. einen Knochen ausgmbell, der seitlich wie mit einem Stein-
messer geritzt war. Yom 8. Oktober an wurde FI'it z Wolf ebenfalls 
Rn dieser Stello beschäftigt, und ~war so, dars er mehr auf der Nonl-
ostseite der Höhlenlehmten-asse nach dem früher gegrabenen Probeloche 
in der !lichtung nach Westen vordrang, wiillt'end sein Vater neben 
ihm auf der Südseite fodscllritt tmd südlich neben der Probealls-
schachtllllg den Weg vertiefte. 
Bei diesen Arbeiten famlen siell neben vielen Tlüh.lenbiirknocheu 
auch Knochen vom lIöhlenwolf ul)d Höhlenlöwen, sowie l'iele zer-
schlagene Knochensplitter , offenbar von Menschenhand bearbeitet und 
abgeschliffen, auch grofse Röhrenknochen, die offenbfU' lllU' Mark-
gewinnung zerhackt wnren. An dell folgenden Tagen al"beiteten beide 
Arbeiter bis zum Schluls der Ausgrabungen gemeinsam an der von 
mir beabsichtigten Vertiefung des Loches bis w, dem arlstehenden 
Gestein, um die Stiil'ke der Höhlenlehm.Ablagerung an dieser Stclle 
festzustellen. SchlieCslich war bei ungefähr 3,30 m Tiefe der feste 
Grund erreicht, <Im' an (liesel' Stelle allerdings, wie es sclu1int, nur 
von einem grolsen, dem festen Felson aufliegel\(len Blocke gebildet 
wird. Bei dieser unter entsprechender Abstützung der Wände aus-
geführten Ausschachtung ergaoon sich ähnliche Funde, wie sie hüher 
rm dieser Stelle gemacut waren: meist Höhlenbärknochen, zum Teil 
in stil.rkem Zerfall begriffen. Die auf die Thätigkeit des Menschen 
hindeutenden KnochenSIllittel' schienen vorzugsweise an dem östlichsten 
Ende dcr HöMenlellmterrasse abgelagert zu sein, wo dieselbe durch einen 
verengten Teil der Spalte steil zu (lem "Engpafsu abfällt. Hiennit 
schlieben die Arbeitcn des Jahres 18tlG ab. Eine Mitteilung iiber dio 
wichtigsten Ergebnisse derselben machte ich im Verein für Natur-
Wissellschaft am 21. J anuar 18!!7 (Sonderabdruck des Sitwngsberichtes, 
ausgegeben am 12. März 1897, X. Jahresbericht, S. 183 u. 184). 
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Die lehten l\rbeiten in dN' Neuen Baumanllshöhle habe ich vom 1. bi~ 
G. Juni 1898 geleitet. Als lIülfsn.rbeiter hatten die "Harzer Werke" 
~ ieben Bergleute freundliebst zU!' Verfiigung gestellt. Die .\ufgaoo war, 
an den interessantesten FundsteIlen eine Nachlese zu halten und di{'-
!;eIben zugleich fiir eine wissenschaftliche Besichtigung leichter zugiiuS-
lich zu macllen. Ln diesem Sinne arbeiteten in den Cl"Steu J ullimgen 
Christ. Streitonberg lind Allg, Badhauer an der Verbindungs-
stelle zwischen dei' Alten und Neuen Baumallnshöhle, Christ. )'la.rre 
an dem Sclmttkegel, und "om 2. Juni an lI erm, Prinzler und Heinr, 
8aatze ruu "Knocllcnfclde" und in der Schwemmhöhle darüber, sowie 
endlich Heinr, )'[olle uud Carl Gerecke am nOchsenhnngc". Am 
4, Juni vCliieHen und ebneten SodUllI1 Christ, Maue und Herm. 
Prinzler den Weg dmch die obere Hölileniehmte:rrasse bis zum west-
lichen Ende der lIöhle, wiihrend zuletzt Cul Gerecke und ll einr. 
Suatze den "EngllaIs" wrtieften, Christ. Strcitellberg die Aus-
schachtung an der Jlöhlenlehmterrnsse elwcitCl'te und Aug. ßarthau er 
und Il einr,l\loll e unmittelbar südlich neben der Ausschachtung ur-
bdtetcll, Die an diesen verschiedenen Stellen gemachten neueIl Funde 
entsprechen deli früheren. ~e\le Feuersleingeräte wurden nicht cnt-
deckt. - Am nOchscnhange" fand ich, wie ini Oktober 18!)G schOll 
befürchtet wurde, einen Teil <let' oberen westlichen Sinterwand ein-
?estlirzt, sodn!s jetzt ein miichtigel' SintCl'bJock mit Knochenbl'cccie oben 
m der ),[itte dcs OchscnlHl.nges liegt. - Eine 
Beschreibung der a.nth rop ologiseh wichtigen Funde 
der Neuen ß aumull llshöhle kann an dieser Stelle sich nicht auf jeden 
einzelnen Knochen beziehen wollen, det' mensclllicllO Thiitigkeit zn 
verraten scheint. Es mag genügen, zuniichst zn erwähucn, dars in 
dem Schnttkegel in der :Mitte der Höhle zwischen ull\·erlet.ztell 
nölu~nknochen vom Renntier zahlreiche scharfkantige Splittern von 
n,enntierknochen lagen, bei deren immer hiiufiger werdenden Vorkomm-
mRSCn mehl' und mehl' dcl' Gedanke sich befestigeu nlllCste, dnfs die-
selben nicllt vom VicUra[s bewirkt gondem ,'om Menschellllergcstcllt sind, 
~il8 .Z\ll· Gewinnung des ::\fnrk~s, teils Ulll dieselben,. besonde~ die 
In~glicben, zu Knochenpfricmen u, dergt. zu ,'erarbeIten. - Ferner 
I'nnnere ich nochmals zusammenfassend an die Tbatsache, dn(s an 
~ll'm "Knocbenfclde", in der "Schwemmhöhlc über dem Knochenfelde", 
Ill. der benachbal.ten Schwemmhöhle, {lie als "Ochsenhallg" bezeichnet 
""lrd, und endlich, was mir mit am wichtigsten zu sein SCllcillt, auch 
an dem östlichen Ende der ober<!ß Höhlenlelnn.Terrasse und an deren 
Abfall nach Osten zu die verschiedenartigsten Knochen \'on lIöblen-
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biil'cn und anderen gröfscl't:lll Säugetieren (unter Au~schlufs dClI' Glacial-
fallIla) mit Spuren \'011 Eimitzllugen, mit eingeschnittenen l\crbon und 
Löchern, mit Schlaglöchern, die bei HöhrellknochCII zu den bekannten 
cigolltiimlichen Aufspaltuugen zur Gewinnung des ~ Iarkes geführt 
lw.ben, unel dann beSOlldol'9 solche mit eigeutiimlicher Gliittung: uud 
Abschleifullg der ßruchHiichen, bisweilen nur an einem Ende, wiihreu(l 
das andere mohr oder weniger scluuikantig gcblicben ist, sich 
gefunden haben. Es ist in hohem Grade wahrscheinlich, dars die 
lctzterwähntcn Knochen als rohe F!dzbeillc oder dergt. von seiton (les 
diluvialen Menschen vorwctulet worden sind. - Auffallend war es., dilrs 
am Kllochenfclde ein Stück MaglleteisCll von flacher quadratischer 
Form und nicht unbeträchtlicher Grüfse lag , das Spuren mensch. 
licher Thiiligkeit tHlfwcist. - Daneben wun!en am Knochenfelde 
grö[sere Mengen "ersteinerten Holzes aufgefunden, das zwar eine etwa 
kUnstlieh hergestellte iiuIserc Fonn nicht mehr erkennen lief!:!, ,'on 
dcm es aber höchst wahrscheinlich ist, dars dasseihe 1II Griffen 11. derg\. 
fiir (lie ]<'euersteingeriite gedient hat. Yon diesen sind acht Stiick, 
llal'Unter eins in zwei Hiillten zersprungen, um Knocheruclde und in 
{Ien lliichstgelegellen Teilen (leI' vom Knochenfelde sich nach Siitlen 
ziehenden Schwemm höhle gefunden worden, die weitest enlfemtcn 
nicht mehr als ca. 11 m "oneinander enUernt liegend. Diese Feuer-
ßteingeräto li('fenl don unumstöfslichon und giinzlich eillWll.lldsfroien 
newei~ fiir die Existenz des dihn'ialen Menschen in der Gegend "on 
nUb('land. Riimtliche in der Haumannshöhle allfgeflllulenc Feuerstein-
f:!;crii.te sind im Gegensat? zu der kUllsUichen Feuel"St.einlamelle der 
lIermann~höhle auf beidell F1iichen, vielleicht (lurch UII(\ dm'cll, milch-
weirs gefiirbt uud machen einen Jlorzellannrligen Einclruck. Sie ähneln 
hierin einem Teile der Feuor1lteillgeriite, welche A. Ne h I'i ng in don 
nilllvill.l~Ablngcrungen bei Thiede gefunden ImL Ich vermute mit dem 
genannten Forschei', dnfs es sich hierbei um eine durch spiitere mole-
kulare t:mlagerungsllrozesse l!ervorgerufellC sog. "Patina" handelt. Aus 
dem am 1. Oktober 18!l2 gefundenen Feuer1lteinschaber hat Prof. 
J. 11. Rloos an dem dicken F.ndo ein StUck herausschneiden lassen 
zur Anfertigung mikroskopischer Prii.llßrato, um möglichst die Frage 
dei' sog. P:\linabildullg an den Feuersteinen aubllkliiren. Es Ulag 
!loe!! hinzugefiigt werden, dars die von i\ohrillg abgebildeten lanzen-
spitzen- oder schaoorartigen Feuersteingeriite VOll Thiedo et.was grö[se)" 
a.ls die vorliegenden Rind, die antlerel"Seits in Form \lud Gröfse "iel 
Xlmlichkeit mit einigon Artefakten von Trmbach, sowic solelu'll aus 
tier Lindellthaler lIyänenhöhle bei Gel'n und gan? hesonders mit einer 
J ,anzellspitze VOll )Ioustier besi17.en. die ich in J 0 h. Ha n k e s be-
kanntem Werke: "Der 1tlensch" (Bd. 1[, S.423) abgebildet finde. _ 
SllUrcn paliiolithiscl,er 1tlenl!Chcn. 
Eines dieser Fcucrsteingeriite, lind zwar ein am 8. Oktober 1892 ge-
fundeuer ganz flacher Schaber "on 2 bis 3 cm DllrchmcS8t'r uud 
unregelmiitsigen Konturen ist leider wenige Stunden nach rler Ent-
deckung wieder "erloren gegßngen, I)ie iibl'igen sieben sind siimHich 
~uf dCIl beigegebenen Tafeln 11 und IIT a.bgcbil(let, so darg dieselben 
eill~eln besprochen werden können bei der llllllmehl' folgel\(lclI 
ErliLuteruug der T a feln, welche nur Gegcnstiinde fLUS tIer 
Ncuen ßfLumaullshöhle, abgebildet na.ch Photegraphiceu VOll Fr. G ra-
bowsky, ~eigel1, 
Tat. I. BeiHpiele gegliitteter, abgeschliffener oder sonst bearbeiteter KnOChen, 
abgeeehliffener Zahn, vcnteinertel Holz und llagneteiftCn (beinahe nlturliche 
GrUse = !Y.!: JOO). 
Fig. I. Abgel<lhliffener Eckzlhn eine. lIöhlenbiiren, gefunden am 27. :Mai 
1893 110m KnochCllfelde von Fr. WoIr. Die Ichr abgenutzte uml mi~ natürlicher 
Schlifffl"cho auf der vom Beecl18uer al)gcwBndten Seite verlleheno Zahukrone ist 
oben Iink~ noch etwa$ über! em weit crhnlten. Die künstliche Scl,lilfilii.che, auf 
wcle1lcr mit der L upe dic in Ct\\'l1~ I'erschiodrnell Richtungt'n ycrlaufcndcn 
iA"llgsfurehcll deutlich zu erkrnllcn !ind, ist sChrag, ganz wenig konvex nach 
der Spit~ zu, hauptsii.ehlich durch die miicl,lige Zahllwurzel hindurch geführt, 
welche an einigen Stellen noch mit feet I'Cl'llintcrter Erde bedeckt iat. 
Fig.2. Fragment eines nöhrenknochen, I'om Wihlenbiren, gefunden im April 
1892 am ~Oeh1!(!nhallgg I'on Fr. Grabnwlky. J)ie mittleren und die künstlich 
I'crjüngten oberen Endteile sind an den Bruchfliicben stark 1:'t'f(liittet und ab-
geschliffen, während die llllCh vorn vortretende Kante deB unteren Ende. nicht ab-
gelchliffen und nuch ein Teil der unteren AUlbuehtung scharl1mntig ist (~inige 
ICharrkantigo Stellen de! unteren Endea lind durch frische Brllchltel1CD ent· 
atandou). 
Fig. 3. Slück versteinerten lIolz68, gduuden tim 22. Seilt, !8!)'J im Knochen-
Md vnn 11. v, U~lur. Dill! Stück ißt flllOh, etwas \,cllig gebogen und etwa ,I bit 
5 Ißln dick. Das Gewicht betrii.gt etwa !l 1('. 
Fig. 4. Fragment eine. Röhrenknochens I'om Jlöhlenbilren, gerunden Im 
9. Juni 1892 am ~Oeh1!(!nhang" von Fr. WoH. Da. Stück i,t an allen J~ndern 
offenbar durch Anfusen etWR8 abgcgl,iU.etj ,I .. kÜUltlich zugt'lpil7.te Eode i~t 
.hirker abgoael,liffen, 
ng. 6. F'ra§l:lllent eine, halbierten kleinerce nöhrenknochena, gefunden im 
Mii~ 1892 am Ochl!Cnhang \'011 lo'r. GnbowBky. Da8 ~tück uilf1 ein rundliche. 
Loch ill dem oberem Drittel und i"' mit künstlichen Hitzen und EinllChnitten aur 
der dem ßCflehauer zugewendeten äureeren, kouI'excD Seile vel'Sl'hen. Die llinder 
diOMl' Knochendf,ckea sind abgerundet. 
Fig. 6. Stück Nagneteiseu, gefunden RIO 19. :\lai 189-1 am Knochenfehl ven 
~'r. Wolt. 1)a9 Stiick ist Aach, etwa. 8 bia 12 mm dick, auf ,Ier nückacito 
gewölbt, hier ~choinbar von )lclI!JCheullllUd etwlllI IIbgcschliffen. ])je Yordel'llCila 
ist in deli unteren fiinr Sechsteln flach, BIlhciDbar küustlich geglättet. 1> .. obere 
S:echltel Bpriugt wenige MillimeUlr aUl dieeer EI.W'~e, die nael, oben /lru:l, kou.kav 
lIch ge/!tal«lt, VOr uud i.t von uneben brüchigem AUllllChen, D .. GeWicht 
beträgt 4 \ g. 
T&f. n und m. Die aieben erlULlwu gebliebenen Fellentcingcriite von im 
l·"UcIlrlfl. 3 
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ganzen mileh ..... cifter }'iirbung, Iluf Tafel 1I in der Yordcrtlueillbt, auf Tafel 111 cut-
epreehcml in dor RiiekcuIlI1ß;cht, aiiJ\Ltlich gcfuu\lcu ßlll Kllochcnfelde i)cn,', in deli 
nahe benachbarten Teilen der dariiber liegenden Schwemmhöhlo (beinahe nalür-
liche Gröf8Q = 112; 1(0). 
Fig. I be:r;w. I a. }lacher Feucl'1!teiullChabcr \'on im ganzen kura qucrdlip· 
tillChcr }'onn, gefunden II.m 1. Oktober 1892 vou 11. v. U~lar in einet'Tiefe von 1 m. 
Die Vorderansicht zeigt Illclu'crc unrcgeJmilfsig <,ntwicke1te, vonpringcnde Kauten, 
die Uilckiloite eino mellr oder weniger glcichmifeig gewölbw Flacho und gauz 
unten dClI weit vortretenden Schlagknollen, darunter rreMa einen Teil der Sehlo.g-
Hiiche. Von der einen Seite der h0011Bwn Wölbung det SchlagknoUeue iet ein 
rl1nd1icl,~ Stfwk abgesprengt. Unter \Iod zum Teil ihuch diese Stelll3 hindurch 
i6t \'13n der Seite her neuerdings ein keillOrmige. Stiick !um Zwecke mikro-
akQlJiecher Untersuchung herau8gceiigt. An den Rändern findel! eich einige Aua-
randuogcu, die wallrscheinlich beim .<\ uelliigeu neuerdings ent.!!I.lloden aind; die 
meilU!n Handkerben .ind aber alt und zeige\l deutlil3h die künstliche BcarbGitnng 
"l3n !iCiU!lI dca paliil3lithiecheulllen!lOIUln. lJeide }'lächen besitzen Spuren dendritilKlIlCr 
.\unagernng. Die dnnkleren Flecken in der Abbildung r!ihren teile \'Qn IQlchen 
und anderen ii.hnlicheu Aunugerungtn, teils (beB13nden am 13beren und lIutcren 
Raude) von einer die ganze :Maue dC!l Steinee durchziehenden gl'1l.ueren Färbung 
her. Dil3 grOfete E.ntfernung \'13n der :Mitte der Schlagf!ilche bis zur gl'üCeten 
Wölbun~ ,ler eutgegengeeetzten Kftntc beträgt 4,31'1 cm; der gröf&erll Querdurch-
mellcr 5,S cm; dill etiirkstl3 Dicko am SchlagknQJlen n,it HQblzirkel geme6sen (wio 
bei allen folgenden :Mallen, die dill _o\..nwendung dOll gewöhnlichen Zirkelt nicht 
!ulidBCD) 0,8 CID; das Gewicht (nach dem ADstchueiden eiuC8 Stucke_ 110m 
&:h!agkllolleu) lOg. 
Fig.2 lx!r.w. 2&. Keilffirmig sich verllaehcnder }'ellentcinhohbchaber von 
uurep:thniiJtiger F13rm, gefunden Rm S. AuguHt 181)4 von F r. W 01 f. VQn dcr 
Vor4!erfli:iche ilt offenbar durch kleiue lekuudiiro Sehliige nachträglich viellilaterial 
entfernt, welhR!b die "orepringemlen KRnlen vielfach ineinander verschlungen 
laufen; dabei ,cheinl der gröfste Teil der primiin:n Scillagfliiche abgesprungen 
zu lein mit einem "ach au'gehöhlten Brucho, lIeuen l<1iiche in der 13beren Figur 
gerade nach nnten gllrichtet i,t. Die Ui:ioder zeigen .eknndii.re Bearbeitung dnrch 
kleiulI SIl.,f.e, gaur. beeondera die in deutlicher Weiee künstlich Ileranigear-
beit.ele Einbuchtung, dio auf Tafel lJ genau nach oben, nuf Tafel 111 etw88 mehr 
nach linkl gerichtet ilt. Oer dunkle 1>lecken auf der Hüekellansicbt rührt \'ou 
einer gruuen Verfii.rlluug 4101 eQnlt porzellan9.rtig weiflenFeuerlteinCI Iler. An 
der unteren Gn:nze di_ dunkeln Bande. liegt die höeh'le Wölbung des Schlag-
knolIen" "er .ich am unteNln Hande merkwürdigerweise in zwei kle ine Schlag-
knollen teilt. l'nter diesen tcheint noch ein Teil der &:hlugfliehll erlUlltcn zu 
.ein. Die gröf.le F.utferuung "Qn dem vQrepringcndeten 'feile deI SehlagknQJlenl 
bit '.ur Spitze betriigt .1,45 cm; der grMstll Breitendun:hmener, d. h. die EntJeruung 
der Spitzen der beiden SeitenannIl S,!H cm; die Itiirkste Dicke RU der Wölbung 
dei SehlngknQlleß$ 1,00 cm; dM Gewicht 9 g. 
}'ig. S bezv,·. S a. Rundlicher, an allen Skllen ziemlich dicker nlch den 
Räudern sieh wenig keilförillig "erdünnender l;'eneuteinhohlschaber wi't mehreren 
dureh lekundiirc Scbligll kiin!tlich hel'1l.utgearbeiteteu Einbuclltungen, gefunden 
am 7. Augu$t H!94 VQn Fr. Wolf iw IOlgelö.ten Sclultt \'ermul!ich urspriinglich 
CQ. ',. munter Jer Sinterdecke gelegen. Die dunkeln 11ecken in dem Bilde erklären 
s.ieh tlnrch eiQO .l'-iemlic1.I, dunkelgnlull Yerrnrbung der SteinlUnue. Sehlngflii.clle und 
:Scl,lftgkuoJlen smd auf I ~fel 11 (allerdlog$ unmchtbfl.r) nach I'1!chu unten gerichtet, 
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Ruf Tafel lJI (Au~icht der Riiekenfläehe) genRn nach link" Die Sehlagflaehe er. 
$Cheint gan~ am Rande als eine von oben nach unten weii ausgedehnte weifee H äcbe. 
Der kleine Halbkreis, der sieh recht. daran eehliefst, deute~ den Anfang ilCII 
Bulbus an, der bier nicht beBonden dark "orgewölbt ist, während .ich die durch 
den Schlag hervorgerufenen, anfangs stilrker, zuleut flacher gebogenen Parnllel. 
linien {tut bia zur Spitze, ~elbet im Bilde, erkennen lauen. üriifete Liinge 
1:1,98 cm, Dreite 8,68 eID , gröfste Dicke über dem Schlagknollen 1,01 eUl, Ge. 
wicht IS g. 
Fig. " bezw. 4 a. Dicke Pfeil· oder Lauenspitze von trapediirtniger Gettalt, 
gefunden am 19. Mai 189,1 in einer Tiefe von etwa 75cm "on Fritz Wolf. Vorder. 
und RilckenUiiche zeigen zahlreiche dendritische Auflagerungen , die lebtere auch 
einen grau verfii.rbten F1ecken. Links unterhalb deneiben id der vOrll)rin~ndtte 
Teil det offenbflor "orhanden gewesenen Sohlagknollen. fortgesprcngl Von der 
8ehlagflilclle ili auf Taf. m (Rücktcite) eine ./\ ndeutung in dem dunkeln Schatten 
~nau am unteren Ende zu 8ehen. Gröfste Längt! 5,00111, Breite 3,ISem, gri.r.te 
Dicke (11m linken Rande dCIJ grauen 1<lcckeDI) I,S4cm, Gewicht 12g. 
}·ig. Ci bczw.5a. i\liifsig flacheLßllzcnBpitze von unregelmiHsig dreicckig-traj,e7.-
ffirJlligcr Ge8talt, ,-on mir gefunden aln SO. Sepwmber 1892 unter dell Stilcken, 
welche Kn1'i Wolf nm 28. &ptclIloor in einer Tiefe "on etwa 11/. m aU8gegrtlben 
Ilattc. Die VOl'deranlicht oben zeigt deutlioh, wie die stumpfen IUudcr durch 
eekuu(!iire Bearbeitung geformt sind. Deide l<'lilchcn zeigen dendritilche Auf· 
IlgeTllngen in gröfserer Menge und einleine durch graue Verliirbuug dea Ge.tein! 
bewirkte dunkle .Flecken. Der Schillgknollen nimmt fad die gante lln~re Hälfte 
dc. Gerätet ein und ist zWllr flaoh, aber ziemlich weit '·orgewölbt.. Bit zur 
Spitze hin lind die durch den Schlag hervorgerufenen ziemlich parallel verlaufen· 
den flachen ßogenlinien zu erkennen. Die Schlagftäche Bcheint nicht am unlet8len 
Ende zu liegen, londern etwas !chrii.g zur rechten Seite, wo in der Rilcken.n,icht 
der tiefste Schatten liegt, ab ein .elmlaler, dunkler Streifen erkennJJ.r. Gröflte 
lAnge 6,06 cm; DreHe, d. h. in die.em Falle VOll der Spitze am unteren Endo 
der kürzeren Dreieck~aeite lehräg nach der Balie und nuf die andere Seite hinüber 
gemeuen bis zur etürksten Vorwölbung 4,07 om; grörste Dicke am Sehlagkuollcn 
I,Scm; GO;lwieht 14 g. . 
Fig. () bezw. 6 a. Kleiner, uuregelmifeig \'icreekigt!r Feuereteinschaber, der m 
Zwei entfernt voneinander liegenden, auf der Bruchfliiehe mit tlcndri,li-:chen Auf· 
lagerungen verlehenen lIilften am 19. Mai loo.t etwa Im tief \'oo} nts WoIr 
gefunden iet. Du kleine Gerät ilt "on einer bis dahin noch nicht angegriffenen 
natilrliehen Oberfläche eines FeneT!teinknollen8 geschlagen, da die Yorderßäche 
oben ooch teilweise mit der natürlichen porosen, eh'aa rotgelblieh geliirbten 
Schale versehen iat. Die Rinder zeigen überall künstliche Bearbeitung .d~rch 
kleine Störse. Auf der RuckenflMche iat der kleine Sehlagknol1en nebd elDlgen 
pal"Bl1elcn Bogeolioien ~u erkcnnen. Ein Teil desselben, sowie der am nnwrcn 
Ende liegcnden &hlagBäche ist naehtrilglich abgesprengt. GrUsle Linge S,S .Clll i 
Dreite all dem vorderen etwas 8ehriig zur Seite gerichteten Eudo 2,2-1 elll; DIcke 
nIl! Sehlllgknollcn 06 cm' Gewicht 4. g. 
l'ig.7 bezw. 7' a. Ziemlich flache !l{eil. oder Lanzenspitzo \'011 unregt!lmlifsi.g 
dreieckiger Gestalt mit kon"exen Rinderu, gefunden !l.lll S. Oktober 1892 etwa I b_11 
II/. m iiefvon Hcrm v Uslar Die VordCNlnlicht zeigt, dar. die Ri!.luler sekundar 
Bigeartig zngeaehirft' ai~d. Ei~ deutliclrer Schlagknollen wd eine fut ::e~t ~ze: 
unleten Rand dea Dl'()iecks einnehmende Seillagfliehe sind auf der Rüc I e cu 
lieh zu erkennen. Auf heiden Seiten befinden sich kleine gNlue Yermrbuugen 
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dea lJODSt porzeU(I,uarlig weifsen Ge!teins. Gröf8te Liinge VOll der l\Iitl.o tlCII 
Scblagknol1cu! ab .1,38 om; grÖr!te Breite an der Dll8iß im IInteren Dritw! 2,88 (Im; 
Dicke über dem Schlagknollou 0,8 cm; Gewicht 7 g. 
Anthropologische Ergebnisse. 
Die nächstliegenden antlll'opologischen SehluCsfolgerungcll, 
zu welchen die angefiihl'ten funde in der I-I ermallll~- 1111(1 Nouen 
Uaumaunshöhle Veranlassung gebon, dürften folgende sein: Zur Zeit 
der Dillivial-Ablagel'llllgen in diesen Höhlen, Jie sich der geologischCll 
]~ntstehung nach, sowie bei (leI' geringen örtlichen l~nUernung von-
einander 11111' gemeinsam erÖl'tCI'II lassen, lebte der palii.olithische 11ensch 
in der Gegend YQn RÜbeJand. Darg er die Höhlen selbst zur Wohnung 
benutzt hat, erscheint noch nicht bc\\iesen, aber möglich. Er "erstanel 
es, Feucrstcilllamellcll kiinstlich herzustellen lmd aus diesen Lltnzen-
sllitzcn, Pfeilspitzcn, gewölmliche l'lInde Schaber, messerartige Span-
schaber , sowie Hohlschabel' zu vCl'fet·tigen. Kacll einem ]~illzclfunde 
in der Neuen BaUlll!ulIlshöhle scheint der Diluvialmensch von Hübeland 
auch ein wegen seiner Schwere uud Festigkeit ihm besonders auf-
gefallenes uatürlieLes Stück l\fagneteis611 versucht Zll haben, zu seinen 
Zwecken sich nutzbar zu machen. Die groCscn Rölu'cnknochcn vom 
Höhlenbiir und wahrscheinlich auch yom Hellntier sind zur :Mark-
gewinnung aufgeschlagen, Nach den Funden in der Hermallnshöhle 
sind ll öhlellbiirkiefer ~Il natiirlichen lHmmern verarbeitet und ans den 
SchuHerblilttern derselben Tier[Lrt Pfr'iemen u, det'gl. ben;llstellen ge-
sucht, In ilhillichct, Weise sind nach den Funden der Neuen Bau-
mllJlnshöhle um Sehuttkegel walu'Scheilllieh aueh spanm-tige I..iings-
spliUern der l.iemlic'h fest gefiigtell Renntiel'knocuen ,'erwemlet. 
Knochensplittel'll wu rden wm Glätten ulHl Falzen benutzt., ~lit deli 
Steingel'iiten wurden an Knoelten ulld HiJ'schhol'llenden J~illscltnjtte, 
Löcher u. det'gl. hergestellt H, s, W, - Ob der Mensch schon Z\1l' letzten 
l nterglaeialzeit odel' Ct'St wiihrend der letzten Glacialzeit tlOt't gewohnt 
hat, llliirste nn.ch den Funden der 11 el'manmdlöh le allein unentschieden 
bleiben. Der Um ~lalld, dars dort vorzugsweise Jlöhlenbiil'knochell, lind 
7.wal' auch solche, welche etwas entfel1lt von glacialell Ablugel'UngClI 
liegen, die Splll'en menschlicher Tlüitigkeit ~eigell, kanu Hit, das l;;:rstere, 
die vOllStiilldig ,'on sog, ~ Pat i nll~ [Teie Besrllaffellheit des Feuel"Btein-
messel'8 fiir das Lehtere 8JH'eehen. Die Lagenmgsverlliiltllisse dieses 
bisher ein1.igell in der Ilel'manllshöhle gefundenen Fellel"Bteingeriites 
bssen keine sicheren SchluI:sfolgenmgcn zu, da dasselbe sich an einer 
Stelle gefunden Ilnt, wo sich w dcr iiltcren Diluvialfalllla des ~ßiiren­
fl'iedhofs~ offenbar dnrch eille seitwiil'ts in tliesen 1I0111enr(l.ulll cin-
miimlelldc Querspalte örtlich die jiingere (Glacial-) Fauna hinzugesellt 
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uatte, Es wird dauer ~weifolllfl.ft bleiben llliiSliell, ob UM Feuerstein. 
messer urspriinglich den Ablagerungen des lIöhlenlehms angehört hat 
oder durch die SeitenSIJalte zusammen mit den Ablagemngen der GIn· 
cialzeit eilIgeschwemmt worden ist, 
Etwas gewichtigere Beweise daIiir, dars der paliiolilhiscbe .Mens<:h 
auch schon in der letzten Intcrglacialzeit bei Hübelall<1 gelebt hat, 
hieten die Funde der Kellen Haumannsböble, Zwar sind (lie ~imt· 
lichen Feuersteillgel'iite auch hier an Stellen gefunden (Knochen-
feld und Schwemmhöhle darüber), an welt'hen iiltel'o und jüngcl'c 
Falmen, iiltere lind jüngere Diluvialablageruugen sieh alls ähnlidlCIl 
G,'ündell, wie· in der Ilermannshöhle, offenbal' durch spiitere Kato.-
strollhen gemischt haben, Dnsselbc gilt von dou geglätteten nnd 
Spm'en menschlicher Thätigkeit tragenden J{noc1len des Ochsenhanges, 
wo ebenfalls die ältere Dilllvialfauna mit glacialen 'l'ierformen gemischt 
ist. NIU' die obe,'e lIöhlenlehmterrasse mn westlichen Ende der X(!\IPll 
Baumallnshöhle, an dereu östlichem Ende sich auch geglättete lind 
offenbar von l\renschen bearbeiteto Tierknochen gefunden haben, macht 
nach dCII Ergebnissen der bisherigen Ausgrabungen ganz den Ein· 
druck, als ob sie vollstiindig unangeriülI't seit einer älteren Dihn'ial-
zeit, d. h, seit der letzten lntcrgladal·Periode, gelegen hiitte,-
ITicrzu bemerke ich noch, dars die Ausgrabungen in der Keuen 
BaumaDllshöhle noch fortgesetzt werclen sollon, lind dars nach don zu-
künftigen Ausgrabungsergebllisscn und nach dem Abschlusse der Unter-
suchung ues sehr umfangreichen zoologischon Materials, von welchcm 
im vorstehenden nur die besonders anffallolldcn lIud charakteristiB('hcn 
Stücke berücksichtigt werden konnten, um die betreffenden .Faunen zu 
kennzeichnen, sich \'iclleicht in dieser }'mge noch neue Gesichts-
punkte eq;:ebeu, -
Sclllielslich lühle ich mich gedrungen, den hohen Sl.rul.tsbehö,'den, 
der Gemeinde nübelnnd, dei' Direktion uud den Beamten der "Harzer 
Wel'ke", sowie allen Privatpersonen, welche uns bei (leI' Erforschung 
der Riibcliilluer Höhlen unterstiitzt haben, den aufrichtigsten Dank 
auszusprcciJen, 





